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krfolge unserer Kriegsfinanzierung
Mischung von Steuern und Kreditaufnahmenwirtschaftsgefinnung auf das Semeinwohl ausgerichtet/

flnders als im plutokralischen kngland
Beachtenswerte Feststellungen des Mzeprösidenten der Nelchsbank Kurt Lange

Düsseldorf » 24. Januar
Aus Einladung der rheinisch-westfälischen Börse sprach der Vizepräsident der Deutschen Reichs¬

bank, Kurt Lange,  am 24. Januar in Düsseldorf über das Thema „Erfolgreiche Kriegsfinan¬
zierung ".

Präsident Lange führte unter anderem folgendes aus:
England habe diesen Krieg vom Zaun gebrochen , um nach

alten liberalistischen Methoden die wirtschaftliche Vormacht¬
stellung seiner dünnen plutokralischen Oberschicht dem eigenen
Volk und anderen Völkern gegenüber ausrecht zu erhalten.
Deutschland kämpse um den Lebensranm seines Volkes
und die Verwirklichung des deutschen Tozialismus.
Diesen und seine Ausstrahlungen fürchten England und seine
Trabanten . Man könne dann nicht mehr Riesengewinne ein¬
heimsen , wie sie besonders in diesem Krieg in der englischen
Rüstungsindustrie auftrete » . Maminon Gold sei ihr bewährtes
Mittel , das englische Volk in sozialer Unfreiheit niederzuhalten.
„Für Deutschland ist der Krieg im Gegensatz zu England
kein Geschäst , vielmehr mutz hier die gesamte Wirtschaft alle
Kräfte hergeben und weitgehende Lpser bringen , damit die
Mittel für die Kricgsführnng ausreichend zur Verfügung
stehen , und wir den Kamps für Freiheit und Gerechtigkeit im
nationalsozialistischen Sinne siegreich zu Ende führen . Wir
haben den Liberalismus überwunden und werden in der Wirt¬
schaft jedem Rücksall in libcralistische Methoden entgegentreten.
So ist der Krieg die grotze Bewährungsprobe auf den natio¬
nalsozialistischen Grundsatz , daß die Wirtschaft den Ausgaben
des Staates zu dienen hat.

Die Feindmächte — an der Spitze England — haben dem
Dritten Reich schon immer und erst recht in dem von ihnen
herbeigeführten Krieg den Verfall aus wirtschastlichem und
insbesondere auf finanziellem Gebiet prophezeit . Man hat aus
Unkenntnis und politischer Verhetzung heraus geglaubt , in
dieser Beziehung Vergleiche mit dem Weltkrieg anstellen zu
können und dabei übersehen , daß ein neues Deutschland ent¬
standen ist . England hat trotz seines Reichtums und gestützt
aus das Gold in diesem Kriege seine Währung nicht stabil
halten können . Ein Niesendesizit im Werte von bisher säst
2g Milliarden Reichsmark im lausenden Haushaltsjahr 1840/41
wird voraussichtlich aui 25 Milliarden Reichsmark ansteigen,
ohne daß zur Zeit eine Deckungsmöglichkeit besteht.

Heute kann mit Genugtuung und Stolz festgestellt werden,
daß Deutschland nicht nur in einem bisher in der Kriegs¬
geschichte nickt vergleichbaren Ausmaß militärische Ersolge
erzielt hat , sondern daß aus wirtschastlichem und sinanziellem
Gebiet dieser Kamps bereits gewonnen ist , ja , schon am ersten
Kricgstag entschieden war . In der Zwischenzeit hat es sich
immer nur darum gehandelt , die angewandten Methoden den
veränderten Verhältnissen anzupassen . Die Stärke unserer heu¬
tigen Kriegswirtschaft beruht auf der nach dem Gemeinwohl
ausgerichteten neuen Wirtschaftsgesinnung , der gut einge¬
spielten staatlichen Wirtschaftslenkung und der hervorragend
entwickelten Produktion . Hier kommt dem Vierjahresplan sür
die Zeit vor dem Krieg ganz besondere Bedeutung zu , so
daß die Organisation unserer Wirtschaft ohne wesentliche
Aenderung oder Störungen in den Krieg übernommen wer¬
den konnte , im Gegensatz zu England , wo improvisierte Matz-
nahmen bei Kriegsbeginn nach liberalistischen Methoden
Wirtschaftskräfte unnötig vertan haben und Leerlauf , Unruhe
und Währungsversall hervorriefen.

Präsident Lange ging nun im einzelnen aui den Wirt-
schaitsausbau und seine Finanzierung ein . wobei er auch
hervorhob , daß im Gegensatz zur Weltkriegszeit unser Außen¬
handel auf Grund unserer engen Wirtschaftsbeziehungen zu

Unbequeme fisupler vor dem Kriegsgericht
Beirut,  24 . Januar.

Aus Veranlassung des englischen Polizcichess in Kairo , Sir
T . W , Russell , wurden , wie jetzt aus Kairo bekannt wird , in
Kairo und verschiedenen Probinzstädtcn 38V Mitglieder der
Nationalistenpartei „ Junges Aeghptcn " (Masr al Fattat)
verhaftet . Unter den Verhafteten befindet sich ein Leiter der
mohammedanischen Universität in Kairo , Al Azhar , Scheich
Taufilk Kamel ct Malt.

Der erste Bericht des englischen Geheimdienstes über die
Tätigkeit der „Masr al Fattat ", die die Befreiung Aeghptens
vom englischen Joch zum Ziele hat , lief einige Monate vor
Kriegsausbruch beim englischen Polizcichef ein . der einend
Offizier des Geheimdienstes , Oberst Fitzpatrick mit der Nebcr-
wachung der „Masr al Fattat " beauftragte . Kürzlich wurde
eine geheime Versammlung der Partei in den Steinbrüchen
von Schibin el Kanatir (nördlich von Kairo ) ausgehoben . wo¬
bei große Mengen von Sprengstosscn gesunden worden sein
sollen . Andere Spuren sollen nach Minieh in Oberägypten
führen , wo angeblich im Hause eines Beamten und Ange¬
hörigen der Partei , Mahmud Kadri , Waffen gesunden wur¬
den . Die Verhafteten wurden vor das Kriegsgericht gestellt.

unseren Nachbarn — insbesondere im Osten und Südosten —
den zusätzlichen Bedarf einzelner Rohstoffe sür die Kriegs-
sührnng sicherstelle und daß außerdem nach dem siegreichen
Feidzug im Westen die Rüstungsindustrien der besetzten Ge¬
biete zur Verfügung stehen . Die großen und einzig dastehen¬
den Erfolge auf wirtschastlichem Gebiet seien dem deutschen
Unternehmer , den Erfindern , Chemikern . Technikern . Hand¬
werkern und auch im besonderen dem deutschen Arbeiter
zu verdanken.

Sie haben sich aus der Plattform der deutschen Volks¬
gemeinschaft im nationalsozialistischen Geist vereint und
kämpfen nun in der Heimat Hand in Hand mit ihren

Berlin,  24 . Januar.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:

„Deutsche Flugzeuge belegten im Verlaufe der bewaff¬
neten Aufklärung gestern kriegswichtige Ziele in einem
Hasen der britischen Ostküste mit Bomben.

Fernkampsslugzeuge griffen zwei bewaffnete Handels¬
schiffe mit zusammen 81VÜ VRT . im Seegebiet westlich
Irland an und versenkten sie. Ein weiteres Schiff von
5999 BRT . blieb brennend mit Schlagseite liegen.

An der englischen Ostküste wurden aus einem Fracht-
schiss von 12 909 VRT . nach Bombentreffern mehrere
starke Explosionen beobachtet. Ein feindliches Flugzeug
wurde im Lustkamps abgeschossen.

Der Londoner Vertreter der ..Nha Taglight Allehanda"
deutet an daß besonders das Londoner Zeitungsviertel wäh-

Kameraden an der Front sür das grotze Ziel unseres
Führers : Deutschlands Freiheit ."

Alsdann ging der Vortragende zur eigentlichen Kriegs-
sinanzierung über und schilderte die großen Erfolgs , die wir
mit der zweckentsprechenden Mischung von Steuern sowie
kurz - und langfristiger Kreditaufnahme erzielt haben . „Anders
als im Weltkrieg kann diesesmal ein erheblicher Teil der
Staatsausgaben durch Steuern gedeckt werden . Es ist aber
weder möglich noch angängig , die überschüssige Kaufkrast
allein aus diesem Wege abzuschöpfen Deshalb hat man dem
Markt eine nach Laufzeit und Verzinsung wohlabgestimmte
Auswahl von Kreditpapiercn zur Verfügung gestellt . In die¬
sem Zusammenhang ist das Sparen nicht nur in der öffent¬
lichen Verwaltung sondern auch in der Wirtschaft und im
besonderen sür jeden einzelnen Volksgenossen ein wichtiges
Gebot . Gerade das Sparen der Volksgenossen ergibt erheb¬
liche Beträge , bei deren richtigem Einsatz Banken und Börsen

(Fortsetzung aus Seite 2)

rend der letzten schweren Bombennächte heftig zu leiden hatte.
Die Erlebnisse der Fleetstreet gehörten , so sagt der schwedisch«
Journalist , zu den sensationellsten Vorgängen des ganzen
Bombenkrieges . aber die englisch« Zensur erlaube vorläufig
keinerlei Verösfentlichungen darüber . Daß einzige , was der
neutrale Beobachter melden dars , ist die völlige Vernichtung
eines bekannten Speisehauses der Fleetstreet . genannt „Der
alte Cheshire Käse ", durch eine Feuersbrunst . die angeblich
nicht von Brandbomben hervorgerufen worden sdi, obwohl
solche massenhaft auf dieses Gebäude gefallen seien.

Die Zensur muß sehr viel zu verbergen haben , wenn sie
lediglich über den angeblich nicht einmal durch Bomben her¬
vorgerufenen Brand eines Wirtshauses berichten läßt . Massen
von Brandbomben , die zugegebenermaßen aus den ..alten
Cheshire Käse " gefallen waren , dursten ja immerhin in der
Nähe , also an den großen Verlagsgebäuben des Zeitnngs-
viertels einige Wirkungen verursacht haben.
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Im kaliinen «eines Lnn - tei 'ilaiiier Knkentliait « stattete kauleiten llöver and , steil verdunsteten Knmernüei,
im Imiktzvakkeulararett einen Resudi ab . ( krösseHokkmann .)

Waffenbrüderschaft an der fttSanük-küste
Schilderungen italienischer U-Voot-Männer — Vizeadmiral Voenih inspiriert

Zwei bewaffnete Handelsschiffe versenkt
Sombentreffer aus 12 0S0-8kr.-srachter—Ziele in klstküstenstafen bombardiert

bv . Rom , 24. Januar.
„Die deutschen Kameraden in den Atlantikstützpunkten

geben uns den letzten Abschiedsgruß bei der Auslahrt und
den ersten Willkomm bei der Rückkehr." Mit diesen Worten
veranschaulicht der Kommandant eines italienischen U-Bootes
an der iranzösischen Küste einem italienischen Kriegsberichter
gegenüber das waisenbrüderliche Verhältnis , das zwischen deut¬
schen und italienischen Seeleuten herrscht . Von italienischen
U -Bootbcsatzungcn . deren Stützpunkt an der Küste kürzlich,
italienischen Meldungen zufolge , von Vizeadmiral Doenitz
inspiziert wurde , wird als praktische Ausdrucksform dieser
Watsenbrüderschast besonders die Arbeit der unermüdlichen
Minensucher geschätzt, die den italienischen Einheiten beim
Aus - und Einlaufen die Fahrrinne freihalten.

Aus den Schilderungen der italienischen Presse ergibt sich,
daß das an der Atlantikküste stationierte italiemlche U-Boot,
das nach Mitteilung des italienischen Mehrmachtsberichts bei
der letzten Kreuzfahrt lö 888 BRT . versenkte , ein Gefecht mit

einem englischen Hilfskreuzer bestanden hat . Das große
englische Schüs wurde nachts in etwa acht Kilometer Ent¬
fernung unweit der englischen Küste gesichtet. Da bei dieser
Entfernung ein Torpedoschuß nicht in Betracht kam. er¬
öffneten die Geschütze des italienischen U-Bootes , an die sich
die Bedienungsmannschaft wegen des schweren Seegangs an¬
binden mußte , das Feuer , Der Engländer war so überrascht,
daß er zuerst ein Mißverständnis annahm und mit Blink¬
signalen das , englische Erkennungszeichen gab . Als das
italienische U-Boot zu feuern fortfuhr antwortete der Siifs-
kreuzer mit einigen Leuchtspurschüssen . und zog dann vor . sich
unter Ausnutzung seiner höheren Geschwindigkeit zu entfernen.

Neue infame Verleumdungskompogne
Rom , 24 Januar.

Aus einem von den Engländern genommenen italienischen
Flugplatz in Nordasrika wollen die Engländer nach Reuter
vom 1K. Januar 1941 Abzeichen sowie Verspannungslein-

wand gesunden haben , die zu einem britischen Flugzeug ge¬
hörten . Es lag aus der Hand und hätte im übrigen von der
britischen Luftwaffe auch aus Grund der vorangegangenen
Luftgefechte zederzeit festgestellt werden können , daß diese
Gegenstände von einer Maschine der RAF . stammten , die
wenige Tage vorher von den Italienern in der Nähe dieses
Flugplatzes abgeschossen worden war . Für die britische Pro¬
paganda aber bildete diese Entdeckung ein gefundenes
stressen , um durch Reuter eine Verleumdungskampagne gegen
die italienische Luftwaffe zu beginnen und ihr zu unter¬
stellen , sie tarne bei Feindilügcn die italienischen Flugzeuge
als englische Maschinen.

Diese insame Beschuldigung steht aus der gleichen niedrigen
Stufe wie jene Verleumdung , daß die deutlche Luftwaffe mit
Roten -Krcuz -Flug,engen Aufklärungsflugzeuge über der
Festung Malta geflogen sei. Das in der deutschen und
italienischen Lnstwasie verkörperte Soldatentum verbietet von
selbst, aus diese osscnbar ganz planmäßige Setze näher ein¬
zugehen.

Vou llnssrsill Lsrlillsr (^8 .-Vsrtistsy
Berlin , 24. Januar.

Churchill hat sich im Unterhaus mit seiner ganzen
Person , aber nicht mit unbedingt einleuchtenden Argu¬
menten , für die von ihm getroffene Regelung der
Kriegsproduktion und des Imports durch die intermini¬
steriellen Exekutivkomitees eingesetzt. Das Unterhaus
hat sich ohne Aussprache nach der Rede Churchills ver¬
tagt . Es hat also geschwiegen und dokumentiert , daß
es keine eigene Auffassung zu der Sache hat . Aber die
Öffentlichkeit in England schweigt nicht. Die „Times"
ist ziemlich deutlich geworden mit einer mißtrauischen
Betrachtung gegenüber Churchills Plan . Sie bleibt da¬
bei, daß die Lösung für die Kriegsproduktion „kom¬
pliziert " sei, während Churchill doch eine so einheit¬
liche (sprich diktatorische) Leitung in den militärischen
Verteidigungssragen gefunden habe. Das Blatt wird
fast ausfällig drohend, wenn es schreibt, daß das Land
wie das Unterhaus inzwischen dem Premierminister
Zeit geben, die in dem Exekutivkomitee liegenden
Schwierigkeiten auf seine Art zu lösen, beide hielten
aber mit ihrem Urteil zurück, bis eine Lösung durch
die tatsächliche Erfahrung bestätigt sei. Auch „News
Chronicle " und „Daily Herald " sind recht unbefriedigt
und deuten an, datz die jetzt von Churchill verteidigte
Lösung vielleicht doch bald einer besseren Organisation
Platz machen müsse. Dabei ist in diesen Debatten in
echt englischer Musionstaktik einerseits verschwiegen
worden, datz im Gründe ein wesentlicher Teil jener
Organisationsschwierigkeiten aus den Folgen deutscher
Luftangriffe stammt, und datz somit andererseits auch
jede ZukunftsPlanung der Briten im Grunde eine
„Rechnung ohne den Wirt " sein mutz.

Ueberhaupt ist die Stimmung in England offensicht¬
lich sehr gedrückt und nervös . Während man nach der
Einnahme von Bardia ein Geschrei erhob, als ob die
Wende des ganzen Krieges durch eine „Wende im afri¬
kanischen Krieg " erzielt sei, ,sind die Betrachtungen zur
Einnahme von Tobruk wesentlich gedämpfter . Es zeigt
sich, datz zwischen diesen beiden Erfolgen der englischen
Nilarmee die folgenschwere Auseinandersetzung zwischen
den Luftstreitkräften der Achse und den Flottenverbän-
den der englischen Mittelmeerflotte liegt . Es zeigt sich
das , was wir hier anläßlich der Einnahme von Vardia
durch die Briten kurz andeuteten , datz die Engländer
nun der zähen, weiträumigen Verteidigung der Italie¬
ner gegenüberstehen würden . Die Italiener lösen diese
Aufgabe in hinhaltendem Widerstand , von der gesamt¬
strategischen Betrachtungsweise her gesehen, aber in der
tapferen und bis zum letzten aushaltenden entschlossenen
Verteidigung der Einzelstellung , wie sie Tobruk dar¬
gestellt hat . Der grotze Aufwand der Briten ist bekannt,
400 000 Mann und über 1000 Flugzeuge sind aus dem
ganzen Empire zusammengezogen worden, um von
Aegypten aus jene Offensive nach Westen zu entwickeln.
Weder unsere Verbündeten noch wir haben die Tatsache
der lokalen Erfolge im einzelnen verschwiegen. Wir
haben aber nie einen Zweifel darüber gelassen, datz in
jenen Kämpfen keine kriegsentscheidende Aktion liegt,
sondern im Grunde ein peripherischer Ablenkungs¬
versuch. Datz man in England inzwischen wesentlich
zurückhaltender geworden ist, beweist eine Betrachtung
der „Times ", die der üblichen ersten „Siegesfeier " folgt
und sich mit den Auswirkungsmöglichkeiten der Ein¬
nahme Tobruks befaßt . Sie führt nämlich aus , datz
der Punkt , der überlegt werden müsse, der sei, ob die
Besetzung klug und wünschenswert sei. Das hänge näm¬
lich von den Plänen der britischen Flotte , Armee und
Luftwaffe ab, die daraus hinausgingen , die Aktionen
der Achse im Mittelmeer abzuwehren . Dieser sehr nach¬
denkliche Satz läßt sich sehr gut neben eine Bemerkung
der „Daily Mail " stellen, die sogar eine Ueberlegung
anstellt über die Bedeutung von „General Zeit " und
zum Schluß feststellt: „Die Zeit arbeitet noch gegen
uns , weil wir nicht den größten Nutzen aus ihr ziehen."
Bisher versuchten es die Briten meist mit dem Satz
vom „verpatzten Bus ", jetzt scheint es so. als ob sie
selbst immer mehr fühlen , datz sie ihn verpatzten. Das
wird auch weiter so sein.

Inzwischen müssen sich die Minister Churchills mit der
üblichen faden Jllusionsmache befassen. Der Minister
für die Blockade, Herr Dalton , ergeht sich in recht lang¬
fristigen Prophezeiungen ) wann nun wirklich die
Blockade Englands — in etwa 5 bis 6 Monaten meint
er — zu wirken beginne, während er nichts sagt über
die schweren, von Tag zu Tag wachsenden Vlocki'erungs-
folgen in England selbst. Aber darüber hat Herr Wocl-
»»IlMMIMU»»»»»»»,,»»,,IN,„ U,»I»I»M1»IM»„1,MI„ >„ „ 1„ „1„„ ,um,,,,,

Deutsche Bomber versenkten zwei bcwassnete englische
Handelsschiffe ; ein 12 N88-Tvnnen -Frachter wurde be¬
schädigt.
TaS dcutsche Fliegerkorps in Italien richtete einen er¬
neuten Angrift gegen Malta.
Bei Tobruk leisten die Italiener weiterhin erbitterten
Widerstand.
Der Pilotenmangel der RAF . tritt immer deutlicher in
Erscheinung.
Ueber die Erfolge der deutschen Kriegssinanzierung sprach
in DUsseldors der Vizepräsident der Teutschen Rcichsbank
Kurt Lange.
Staatssekretär Kocnigs sprach in Stettin über den
Wiederaufbau der deutschen Handclsilotte.
Gegen Nundstinkverbrechcr mutzten wieder Zuchthaus¬
strafen ausgesprochen werden.

Eine neue Verftigung des Rcichsjustizministcrs kündigt
härteste Maßnahmen gegen Preistreiber an.
KreiSobmann Höpsner überreichte dem Betriebssichrer der
Focke-Wuls -Werkc die Ehrenurkunde sür „ Vorbildliche
Bcrusscrziehung ".



startnLckiger ttalienischer Widerstand
krneuter flngriff des deuischen Fliegerkorps auf Malla

ton , der Minister für die Trnährlinq , in letzter Zeit ja
um so deutlichere Ausführungen gemacht , und der Schuf-
fahrtsminister mutz die ältesten Geisterschiffc der USA.
mit Millionen Dollars und mit dem Ausverkauf des
Empire bezahlen . Der Staatssekretär im Kriegsminlste-
rmin Crotz wiederholt das Märchen von dem „vereitelten
Jnvasionsversuch der deutschen Wehrmacht " , Er kamt
aber nicht umhin , erneut eine Invasionsgefahr zu pro¬
phezeien und ergeht sich weiter in großspurigen Nedcns-
arten von dem „ Schwert des Weiterlebens der unterdrück¬
ten Volker " das nämlich England . sei , Diese Feststellung
ist gerade nach der Rede Churchills besonders interessant,
denn Churchill hat in seinem Zynismus wieder einmal
mit aller Deutlichkeit festgestellt , daß England in diesem
Krieg bisher keine großen Verluste gehabt habe — was
ja vor allem darauf zurückzuführen ist , daß die Eng¬
länder immer dann , wenn es in Norwegen , Belgien oder
Frankreich verlustreich zu werden drohte , den Rest des
Kampfes den Verbündeten überließen.

U8fl.-?lottenbauprogronim anoenommen
btv.  Stockholm.  28 . Januar

Das amerikanische Repräsentantenhaus hat das große
Flottenbauprogramm , das angeblich 909 Millionen Dollar
kosten soll, angenommen . Gleichzeitig wird mitgeteilt , das
Heer und Flotte der Vereinigten Staaten seit Beginn des
europäischen Krieges 270 Fahrzeuge aus der Handelsflotte
übernommen haben.

Präsident Roosevclt hat sich, englischen Meldungen aus
Washington zclsolg«, mit drei Einschränkungen seiner Voll¬
machten für die Englandhilfe einverstanden erklärt , Sie sollen
folgende Punkte betreffen : 1. Verbot an die amerikanische
Flotte , Eeleitzüge nach England zu fahren : 2. Zeitliche Be¬
grenzung der Englandhllfe : 3. Regelmäßige Berichterstattung
über alle Maßnahmen aus Grund dieses Gesetzes an den Kon¬
greß , außer bei militärischen Geheimnissen.

Roosevelt hat den früheren Nnterstaatssekrctär im Finanz¬
ministerium Achesou zum stellvertretenden Außenminister er¬
nannt . Er soll als .wesvuderer Verbindungsmann zu der eng¬
lischen Einkaufsmissivn Purgieren.

Kuba soll vundesflaat der USfl. werden
Washington,  24 . Januar

Der demokratische Senator Smathcrs brachte einen Gesetz¬
entwurf ein , der es Kuba gestatten würde , als BnndeSstaat in
die Vereinigten Staaten aufgenommen zu werden.

Rom,  L4. Januar.
Der italienische Wehrmachtsbericht vom Freitag hat

folgenden Wortlaut : Das Hauptquartier der Wehr¬
macht gibt bekannt : „An der griechischen Front
wurden bei Spähtruppuiiternehmungen Gefangene ein¬
gebracht und automatische Massen erbeutet . Unsere
Flugzeuge haben feindliche Truppen mit Bomben be¬
legt.

In der Cyrenaika  hat unsere Luftwaffe feindliche
motorisierte Abteilungen gründlich mit Bomben und
Maschinengewehrfeuer belegt. Die feindliche Luftwaffe
hat Derna bombardiert . Im Westteil von Tobruk haben
unsere Widerstandsnester den ganze» Tag durch hart¬
näckigen Widerstand geleistet.

In Ostasrika  sind Kämpfe zwischen unseren Ein¬
heiten und feindlichen motorisierten Verbänden an der
Sudan -Front , sowie in Somaliland an der Kenya-Front
im Gange, an denen sich unsere Luftwaffe stark beteiligt.

Im Aegäischen Meer überflogen feindliche Flugzeuge
in der Nacht zum 23. Januar die Stadt Rhodos und
warfen einige Sprengbomben ab. Es wurde leichter
Schaden an einem Wohnhaus angerichtet. Opfer sind
nicht zu beklagen.

Das deutsche Fliegerkorps hat erneut Ziele auf Malta
angegriffen ."

»

Die italienisch « Garnison von Tobruk , die die Aufgab « hatte,
den Marsch des Feindes auszuhalten , hat sich tapfer gegen
eine fünffache Ucbermacht geschlagen . Sogar die englische Pro¬
paganda mußte , wie der diplomatische Mitarbeiter der Agenzia
Stesani erklärt , in einer Radiosendung darauf hinweisen , daß
„die Italiener nach zäher als bei Bardia gckümpst hätten ".
Durch den heroischen Widerstand der italienischen Soldaten,
so schreibt Stcsani weiter , seien die ivect überlegenen engli¬
schen Strcitkräste über einen Monat aufgehalten worden.
Hinzu komme noch, daß der Vorstoß der Engländer nach
Westen nicht die gleiche Bedeutung habe , wie der italienische
Marsch nach Osten gegen die Ziele des Nildcltas und des
Suczkanals . In westlicher Richtung liege kein Objekt von
gleiäzer Bedeutung . Die Einnahme von Tobruk ändere auch
nichts an der durch die kürzlich« Lnft - und Seeschlacht im
Kanal von Sizilien geschaffenen Lage . Infolge der bei diesem

Gefecht erlittenen sehr schioeven Verluste der englischen Flotte
scheine die Londoner Admiralität sich entschlossen zu Hoden,
keine Eeleitzüge mehr durch das Mittelmeer zu schicken, son¬
dern diesen kurzen aber gefährlichen Weg jenen über sechs
Wochen längeren llmtveg um Afrika vorzuziehen.

Italien führt , wie „Giornale d'Jtalia " erklärt , die ihm im
gegenwärtigen Augenblick des Krieges obliegenden Ausgaben,
das Schwergewicht der Streitkräfte des britischen Imperiums,
dem sich noch „freie Franzosen " zur Verfügung stellten , aus
sich zu nehmen , mit Entschlossenheit , Energie und hohem
Kampfgeist durch . Tobruk habe loeit länger als die ihm von
den britisclien Meldungen zugebilligten zwei bis drei Tage
nach dein Fall von Bardia gegen eine mehr als fünffache
Neberlegenheit standgehalten . Nach dem Verlust von Bardra
tzuen die Ereignisse von Tobruk zu erwarten gewesen und er¬
wartet wurden , die jedoch aus den Verlauf des Krieges ebenso
wie auf die Kampfkraft und Kampfentschlossenheit JtaliMs
ohne Einfluß seien , da Italien mehr denn je fest entschlossen
^ei, den Krieg bis zum siegreichen Ende durchzusüchren.

Luftkrieg über Vem figüischen Meer
Dr . v . I ... Rom , 24. Januar.

Die englisch -griechische Schiffahrt bedient sich im Aegäischen
Meer der abgelegensten Routen , um dem Zugriff der italieni¬
schen' Luftwaffe vom Dodekanss aus zu entgehen . So entdeck¬
ten italienische Aufklärer in der sonst von der Schiffahrt ge¬
miedenen Bucht von Thera (50 Kilometer südlich von Naxos)
einen englischen Ocltanker von 3000 Tonnen und ein griechi¬
sches Handelsschiff . Beide wurden wenig später von italieni¬
schen Bombern angegriffen . Der Tanker wies schwere Schlag¬
seite auf . Der Frachter wurde durch Treffer im Achterschiff
zerstört.

Nachdem die italienischen Luststreitkräste vor einigen Ta¬
gen den englischen Flugplatz von Jraclion aus Kreta beschä¬
digt hatten , versuchte die RAF . einen Angriff auf die italieni¬
schen Stützpunkte im Aegäischen Meer . Die englischen Bomber
begegneten einem gutgeziclten Flakseuer und begnügten sich
mit dem Abwurs einiger Bomben in der Nähe eines italieni¬
schen Flugplatzes , ohne irgendwelchen Schaden abzurichten.
Ein englischer Bomber stürzte brennend ab.

Zwei italienische Wasserflugzeuge lieferten über Kreta einem
englischen Aufklärer ein Gefecht, in dessen Verlauf der Eng¬
länder abgeschossen wurde.

Pilotenmangel in kngland verschärft
kingestandnis des Leiters der vormilttörischen flusbttdung ILr Sie Nfls.

kngland kauft weitere USft.-srachter
Washington,  24 . Januar

Englands große Schisssraumnot , verursacht durch das Zu¬
packen der deutschen Kriegsmarine und der Luftwaffe , geht
erneut aus einer Mitteilung der Bundesschissahrtsbehördc her¬
vor . Sie gibt den Verlaus von weiteren 12 Handclsschisic », die
seit dem Weltkriege außer Dienst gestellt waren , an England
bekannt . Der Verkaufspreis beträgt 2,8 Millionen Dollar für
insgesamt 107 061 BRT.

Die USA .-Schissahrtsbehörde überließ damit England insge¬
samt 49 alte Frachtschisse . Weiter bewilligte die Schiffahrts-
behördc den Verkauf einer größeren Anzahl von Frachtern
und sonstigen Schiffen an England durch Privatreedereien.
Ein englisches Kaufangebot für 28 weitere Frachtschiffe lehnte
die Bundesschiisahrtsbehvrde ab.

wirMaftskonleren; in Montevideo
Dr . v . L. Rom , 24. Januar.

Die Wirtschaftskonserenz , die am Sonnabend in Montevideo
eröffnet wird , begegnet in Italien lebhaftem Interesse . Man
erkennt in vem Zusammentritt von Argentinien , Brasilien,
Bolivien , Uruguay und Paraguay das Bestreben , den wirt¬
schaftlichen Einfluß der USA . einzudämmen , zumal die NSA.
sich als unfähig erwiesen haben , die durch den gegenwärtigen
Krieg in Europa nicht absetzbaren sübamerikanischen Produkte
aufzunehmen . In allen Südamerikanischen Staaten taucht
außerdem immer wieder die Besorgnis aus , daß die USA.
mittels ihrer Dollarpolitik auch eine politische Vorherrschaft
anstreben.

Nach italienischen Meldungen aus Montevideo soll während
der Konsercnz die Errichtung eines südamerikanischen Wirt¬
schaftsblack als Verteidignngsmittcl gegen die Expansion der
UsA . znr Diskussion gestellt werden.

Vermutlich bildet dieses Problem auch einen Hauptpunkt
der Tagesordnung aus der nachfolgenden Wirtschasts-
konfercnz der Amazonasstaaten , die von Präsident Vargas
unter Beteiligung Brasiliens , Kolumbiens , Ekuadors und
Venezuelas angesagt wurde . Beachtung finden die süd-
amerikanischcn Stimmen , die die wirtschaftlichen und kul¬
turellen Bindungen zwischen Südamerika und Europa hervor¬
heben und feststellen, daß das neu « Europa der beste Kunde
der südamerikanischen Staaten sein wird.

Im Sofioter Nachtlokal
llTA .-Tondcrbotschafter verlor seinen Paß

Berlin,  24 . Januar.
Der Pilotcnmangel ist nach wie vor eines der brennendsten

Probleme der britischen Luftwaffe . Diese Tatsache ist soeben
von dem Leiter der vormilitärischen Ausbildung für die
RAF ., Wovlkonson . offen eingestanden worden . In einer
Rede, die Woolkonson am 23. Januar anläßlich des bevor¬
stehenden Arbeitsbeginnes des Lustausbildungskorps hielt,
gab er unumwunden zu, daß die Veranlassung für die Grün¬
dung dieses Korps einzig und allein der katastrophale Mangel
an Fliegernachwuchs sei.

Dieses Eingeständnis hat in Kreisen führender Persön¬
lichkeiten der RAF . Bennrnhignng ausgelöst . Man weiß nur
zu gut . daß es dem britischen Lustsahrtmiiiister trotz monate-
ianger energischer Maßnahmen nicht gelungen ist , den immer
stärker werdenden Mangel an Piloten und fliegendem Per¬
sonal zu beseitigen . Tatsächlich hat sich die Pilotcufrage in
England weiter verschärft . Weder die Hcranffctznng des
Hvchstaltcrs sür die Flieger , noch der Eintritt amerikanischer,
kanadischer , neuseeländischer oder australischer Flieger in die
britische Luftwaffe konnten den Personalmangel der RAF.
entscheidend beeinflussen.

Der Pilotcnmangel wird heute in England um so ernster
beurteilt , als er gerade nach den unerwartet hohen Verlusten
der RAF . im Mittelmeer und nach dem Auftreten der deut¬
schen Luftwaffe in diesem Kampfgebiet fühlbarer denn je in
Erscheinung getreten ist.

plutokratie in Neinkultur
Stockholm , 24. Januar.

Aus der ersten Seite einer der letzten Nummern des Lon¬
doner „News Chraniclc " erschien folgende groß ausgemachte
Zuschrift eines Lesers aus Faversham in der Grafschaft Kcnt:
„Am 28. Dezember 1940 ritten über 20 Herren und Damen

»er Gesellschaft hinter einer Hundemente durch ein Rüben-
fcld und zerstörten einen Teil dieses Feldes Am 28. Dezember
führte ihr Weg über ein Feld mit keimenden Bohnen , wo¬
durch ganz beträchtlicher Schaden hervorgerufen wurde . Die
Pferde dieser Leute sahen nicht danach aus , als ob sie unter
irgendwelchem Futtermangel zu leiden hätten . Ich könnte
auf meiner Farm mit Leichtigkeit für Pferde und Reiter sehr
nützliche Arbeit finden . Wenn man ihr Treiben mit ansah,
konnte man wirklich einen Augenblick glauben , der Krieg
sei vorbei ."

Die Schristleituna des „News Chronicle " bemerkt zu dieser
Zuschrift : „Dieser Bries wirft ein so bemerkenswertes Licht
auf die landwirtschaftliche Seite der Kriegsanftrcngungen
Englands , daß wir es für nötig hielten , sie aus unserer ersten
Seite zu vcrösfentlickzen ."

Der Brief des entrüsteten Bauern aus Kent wirft nicht nur
ein bemerkenslvertes Licht aus Englands landwirtschaftliche
Kriegsanstrengnngen , sondern enthüllt auch mit geradezu
brutaler Deutlichkeit das wahre Gesicht des heutigen Eng¬
lands . Wer noch nicht wissen sollte , was Plutokratie ist —
hier hat er sie in Reinkultur . Eine bessere Selbstentlarvung
ist kaum denkbar.

kden mach! sich lücherttäi
dv . Stockholm , 24. Januar.

Der englische Außenminister Eden hielt es sür nötig , sich
im Unterhaus gegen nicht näher bezeichnete Gerüchte über
„Unterminierung der englisch -portugiesischen Beziehungen " zu
wenden . Er beteuerte kühn , es könne doch kein Zweifel daran
bestehen , daß die englische Regierung sich nicht in die inneren
Angelegenheiten anderer Staaten einmischen werde . Diese
verdächtige Selbstverteidigung ist ebenso lächerlich wie wahr-
heitswidrig.

pberleulnanl Zope erhielt das Mtterkreu;
VIN . Sosia , 24 . Januar

Dem Sonderbotschafter Rooscvelts , Oberst Donovan . der sich
dieser Tage auf dem Wege von Athen nach Belgrad in Sofia
aushielt , ist ein kleines Mißgeschick passiert , das man sich
schmunzelnd in diplomatischen Kreisen der bulgarischen Haupt¬
stadt erzählt . Oberst Donovan beteiligte sich an einer Bummel-
fahrt des amerikanischen Gesandten Eearl durch die Sofioter
Nachtlokale . An weit vorgerückter Stunde mußte er plötzlich
zu seiner Ueberraschung feststellen , daß ihm Paß und Brief¬
tasche entwendet waren . Die Polizei wurde sofort alariniert,
konnte aber weder in den verschiedenen Bars , die der Oberst
besucht hatte , noch sonstwo eine Spur des Täters ermitteln.
Die vorgesehene Abreise nach Belgrad  verzögerte sich, bis
Rooscvelts Sonderbotschafter seine Rundreise mit einem provi¬
sorischen Paß . doch ohne Brieftasche fortsetzen konnte . Es ist
kaum anzunehmen , daß er sich von seinem Belgrader Kollegen
zu einer Bummeltonr durch die zahlreichen Nachtlokale auch
dieser lebenslustigen Balkanstadt verleiten lassen wird.

Donovan hat sich den Berichten der Presse zusolgs bei der
amerikanischen Gesandtschaft in Belgrad einen neuen Paß
ausstellen lasten müssen . Von Belgrad wird Donovan über
Athen , Palästina , den Irak und Acghptsn nach Washington
zurückreisen . _

Schlachtschiff sür Botschafter Halifax . Die Reise des neuen
englischen Botschafters sür die Bereinigten Staaten , Halifax,
nach Washington erfolgte , wie die Engländer jetzt bekannt¬
geben , nachdem er in Amerika angelangt ist . an Bord des
Schlachtschiffs „King Georg V .". das damit seine erste Fahrt
hinter sich hat.

Notlandung Willkies . Nooscvelts Präsidentschaftsrivale,
Willkie , traj aus den Bermudas -Inseln ein , wo er mit dein
Transatlantikilugzcug eine Notlandung vornehmen mußte.

Der amerikanische Senator Johnson legte einen Gesetz¬
entwurf vor , wonach die Uebersendung von Kriegsmaterial
an England aus Grund des Roosevelt -Hilssgesctzes den Wert
von L Milliarden Dollar nicht überschreiten soll.

Starke Zunahme der Rattenplage in England . Der Lon¬
doner Berichterstatter der „New Park Times " meldet , baß
die starke Zunahme der Rattenplage in ganz England Beun¬
ruhigung auslöse . Die Rattenplage habe besonders seit Be¬
ginn der Luftangriffe erschreckenden Umfang angenommen.

kr stellte den englischen Mesendampfer»kmpreß os vritain"
nckr:. 24. Januar (? !<.).

Der 26. Oktober 1940 war einer der schwarzen Tage der
britischen Schiffahrt . An diesem 26. Oktober wurde etwa
100 Kilometer nordwestlich Irland der 42 348 Tonnen große
Fahrgastdampser „Emprctz os Vritain " , Englands zweit¬
größtes Schiff , von zwei Volltreffern eines deutschen Fern¬
bombers in Brand gesetzt und vernichtet . Diese Vernichtung
der „ Empreß ", des größten Schisses , das je in einem Krieg
versenkt worden ist, wurde in der ganzen Welt als ein Fanal
des Unterganges der britischen Seeherrschast verstanden.
Spaltenlang berichtete die Weltpresse über diesen deutschen
Fliegertriumph und knüpfte ihre Schlußfolgerungen daran.
So erklärte der ehemalige NSA .-Botschafter in London,
Kennedy , die Vernichtung der „ Empreß " beweise , wie absurd
es sei, jetzt noch an Truppentransporte wie die des Welt¬
kriegs zu denken.

Der aber , der mit seiner tapferen Besatzung diese fliegerische
Großtat vollbracht hatte , saß wieder bescheiden und srohen
Heraus , wie es seine Art ist , bei uns im Offiziersheim und
lachte uns aus , als wir sagten , daß der Führer diese Tat
bestimmt mit dem Ritterkreuz auszeichnen werde . Da Hütten
andere ffchon erheblich mehr geleistet und er habe doch nur
seine Pflicht getan . Es war schon bezeichnend iür Ober¬
leutnant Jvpe gewesen daß er in seiner Erfalgsmeldung nur
von einem Dampfer mit etwas über 2V 000 Tonnen ge¬
sprochn hatte . „Mindestens 40 000 Tonnen ", hatte sein zwei¬
ter Flugzeugführer gemeint . „Desto bester " , sagte Oberleut¬
nant Zope , „aber wir wollen lieber zu wenig angeben , als
unseren Ersolg zu übertreiben ." Dabei war er sich völlig im
klaren darüber , daß die drei Schornstein « und die riesigen
Ausbauten des Dampfers , dann aber auch die starke Ab¬
wehr . mit der er ausgerüstet gewesen war , genug von Große
und Wert des Niesenschines dargetan hatten.

Eine Beute wie die „ Empreß os Britain " zu finden , be¬
deutet natürlich eine tüchtige Portion Fliegerglück . Aber
l»vtt hilft auch unter den Fliegern nur den Mutigen , und
Schneid war das Kennzeichen dieses Angriffes aus die
„Empreß ". Mehrere Male wurde die „ Empreß " im Tresslug
angegriffen . Gleich beim ersten Angriff gelang ein Voll¬
treffer achtern , wodurch ein Brand entfacht wurde , der schnell
um sich griff . Bei einem weiteren Angriff gelang dann wie-

flufruf flnlonescus an alle Numänen
Lagesbeleki koria Simas an die Legionäre

Bukarest,  24 . Januar
Staatssiihrcr General Antonescu hat sich in einem Ausruf

an alle Numänen gewandt , in dem er angesichts der ver¬
wickelten inncrpolitiichcn Lage , die sich aus Grund von Unstim¬
migkeiten zwischen Regierung und gewissen Kreisen der Legio¬
näre im Zusammenhang mit dem Wechsel in der Leitung des
Innenministeriums ergeben hat , das rumänische Volk aui-
fordcrt , sich fest hinter ihn als den unerschütterlichen Vertei¬
diger des Landes zu stellen . Zusammen mit den Legionären
würde eine Regierung zuverlässiger » nd iähiger Menschen
gegründet werden.

Der Führer der Eisernen Garde , Svrio Sima , hat seiner¬
seits einen Tagesbesehl au die Legionäre erlasse » , in dem er
feststellt , daß st ' die innerpolitiiche Lage zu klären beginnt . Im
Interesse der Slaatsautorität forderte er die Legionäre aus.
ihr normales Leben unverzüglich wiederaufzunehmen und gab
seiner Hoffnung Ausdruck , daß in kürzester Zeit im Lande
wieder vollkommene Ruhe und Ordnung hergestellt sei.

In einem späteren Ausruf an das rumänische Balk konnte
General Antonescu feststellen , daß die Autorität des Staates
überall hergestellt wäre . Der Staatssührer schloß dann den
Appell zur Einigkeit aller Rumänen um die TtaalSautorität,
die Armee , des Landes und den König . In einem Tages¬
befehl an die Armee sprach General Antonescu sodann seine
Anerkennung sür die Haltung der rumänischen Truppen aus,
welche die Ordnung im ganzen Lande schnell wiederherstellen
hallen . Durch ein Dekret wurde die Ablieferung aller Waffen
angeordnet , die sich im Besitz von Zivilpcrsonen bcsinden.
Gleichzeitig wurden alle öffentlichen Versammlungen und
Zusammenkünfte verboten.

Eine Verlautbarung des Gcncralstabschcss der Armee be¬
zeichnet die kcacyrichten einer gewissen Auslandspreise als
plumpe Lügen , wonach Angehörige der rumänischen Armee
ihre Pflichten nicht erfüllt Hütten . Inzwischen geht das Leben
in Bukarest wicd.er seinen normalen Gang.

Major doerings lohte sakrt
rci. Wien , 24. Januar

Die sterblichen Ueberreste des in Bukarest von einem Send-
ling britischer Willkür niedergeschossenen Major Tveriugs
trafen in den Morgenstunden des Freitags aus dem Wiener
Oitbahnhof ein . Im trüben Licht des aufdämmernde, , Morgens
marschierte der Ehrenzug des Wachbataillons vor dem Lst-
bahnhos aus . Hart hallten die Kommandos . In der Emvsangs-
halle des Bahuhnssgcbäudes Blumen » nd Kränze . Ehrenposten
zogen aus dem Bahnsteig aus , verharrten wie gemeißelt . Noch
erhellte den Himmel kaum ein sahser Dämmerschcin , da rollte
der Zug in die Bahnhoishalle ein.

Der Wagen , der den Sarg barg , trug reichen Blumenschmuck.
Ein Augenblick feierlichen Ernstes , als die Lokomotive in die
Bahnhofshalle einfuhr , wo sich neben Offiziersatwrdnuugen
auch die Vertreter der befreundeten Staaten eingesundcn
hatten . Die Ehrenposten präsentierten das Gewehr . Dumpfer
Trommelwirbel erklang . Die Männer , die aus dem Bahnhofs¬
vorplatz standen , entblößten ihr Haupt , hoben die Hand hoch
zum letzten Gruß sür Major Dvering , der im scrnen Land
siel . — Die Beisetzn„ a iand im Lause des TageS unter großer
Anteilnahme der Bevölkerung auf dem Wiener Zentraliricdhos
statt.

der ein Volltreffer , diesmal im Vorderschiff , und nun stand
die ganze „ Empreß " in hellen Flammen . Dabei schoß sie mit
Flak aller Kaliber . Ein Flaksplittcr traf das Visiergerät des
Bombers . Trotz dieser starken Abwehr setzte Oberleutnant
Jope feine Angriffe so lange fort , bis er alle Bomben ge¬
worfen hatte.

Oberleutnant Jope hat als Kampfflieger bereits den Polcn-
seldzug mitgemacht , Angriffe aus Warschau , Modlin und Kra-
kau hat er damals mit -der Do . 17 geflogen . Dann wechselte
er zu den Aufklärern hinüber und bewährte sich in zahlreichen
Englandeinsützen . Er war unter den ersten , die London an¬
griffen . Seine Versetzung zu den Fernbombern war eine An¬
erkennung seiner besonderen fliegerischen Fähigkeiten , und
sehr schnell fand er sich auch aus diesem für ihn völlig neuen
Gebiet zurccht . Schon gehörte er zu unseren erfahrensten Kom¬
mandanten , und mit seiner soldatischen Einsatzsreude verbin¬
det sich ein großes technisches Können . Die Vernichtung der
„Empreß " ist nicht etwa ein Zufallstreffer , sondern in zahl¬
reichen Einsätzen verdient . So durfte ich einmal in einem von
Oberleutnant Jope gesteuerten Fernbomber einen Angriff au'
einen englisclzen Hilfskreuzer mitfliegen.

Die Situation war denkbar ungünstig . Die Wolken hingen
zu hoch, als daß wir in sie hineinziehen können , und wir
müssen einen Anfing riskieren , bei dem wir schon aus Kilo-
meter vom Gegner , der von Torpedobooten begleitet war
und hinter dem ein großer Geleitzug war , ausgemacht wur¬
den . Trotzdem wurde der Angriff nicht abgebrochen . Spreng-
wolken der Flak und rote Lcuchtspurcn der BIG .-Garben
machten die Gefährlichkeit dieses Angvifses deutlich , und
als dann die Bomben um den Bruchteil einer Sekunde zu
spät sielen , da hätten wir uns vor Wut die Haare aus¬
raufen können . Eine weiße Bezinsahne , die wir hinter uns
hcrschleppten . zeigte an , daß wir infolge eines Flaktreffers
Benzin verloren . Einige hundert Kilometer fern von der
Küste ist eine solche Erkenntnis nicht gerade beruhigend.
Aber damals habe ich unseren Oberleutnant Jope richtig
kennengelernt . Sein trockener Humor ist nie einfallsreicher
gewesen . „Weihnachten müssen wir doch aus jeden Fall zu
Haust sein ", erklärte er . und wir haben es dann in der
Tät geschafft. Mit unerschütterlicher Nahe brachte Oberleut¬
nant Jope unseren Fernbomber heim.

Ein paar Wochen später suhr er in Urlaub , und aus die¬
sem Urlaub , den Oberleutnant Jope bei seiner jungen Gattin
und dem kleinen , ein halbes Jahr alten Buben , 'in Leipzig
verbrachte , rief ihn ein Fernschreiben des Adjutanten unserer
Gruppe zurück . Er müsse sich so schnell wie möglich bei Gene
ralseldmarschall Milch melden . Im Auftrag des Neichsmnr
schalls hat dann Generalseldmarschall Milch unserem Ober¬
leutnant Jope das ihm vom Führer verliehene Ritterkreuz
umgehängt , und heute ist Oberleutnant Jope mit dem
Ritterkreuz zu unS zurückgekehrt . Die ganze Gruppe war zu
seiner Begrüßung angetreten . An der Seite des Eruppen-
tvmmandeurs schritt Oberleutnant Jope die Front ab und
er wird empfunden haben , wie stolz die ganze Gruppe - aus
,hn ist, und wie sie sich mit ihm freut.

englische Lügen„mit vegeisterung"
Madrid , 24. Januar.

Der Londoner Rundfunk versteigt sich zu der wahnwitzigen
Behauptung , aus Briefen aus den Niederlanden gehe hervor

. .. . - - -, - ^ nächtlichen englischen Boinben-
abwnr cn aus Städte und Dörfer in den Niederlanden zu¬
sehe,,. die Churchills Piloten aus den von dem ein arft -rt n
holländischen Herrscherhaus freundlichst gestifteten Flugzeugen
seit Monaten planmäßig vornehmen . "

In einem Interview er¬
klärte sich der frühere Generalsekretär der sozialiftiscben Boi-i«;
Frankreichs , Paul Faure . der schon in den Mönchen vor
der Kriegserklärung Frankreichs in Opposition zu dem KrieaZ-
ku« dcr Parte,Mehrheit unter Leon BIum gestanden bat iür
cme Pol , ,k der deutsch -sranzösischen Zusammenarbeit . Frank¬
reich muhe so erklärte Faure ^ seine Enttäuschung beherrschen
und vor allem daran denken , ,ür seine Kinder und Enkel
linder eine bester« Welt auszubauen welche die Sieaec neu
1918 zu schaffen sich als unfähig erwiesen hatten ^ °

kefokge unserer krsegsfinonrkerung
(Fortsetzung von Seite 1)

unter Ausschaltung liberalistischer Spekulationsidcen im -w
teresse der Kricgssinanzierung herangezogen werden . ^

Die Spareinlagen sind besonders seit Kriegsausbruch »z»
big gewachsen und haben allem b- , den Sparkassen seit dies»
Zeit einen Zuwachs von 8 Milliarden Reichsmark ersgb» Ü
Der Ersolg der Kriegssinanzirrung wird noch dadurch unteri
strichen , daß gleichzeitig die bisherige Z,nssen !ungspo,jj ;';
fortgesetzt und der Krcditbedars des Reiches unter imnnr
besseren Bedingungen gedeckt werden konnt «. Heute hat das
Zinsilideau in Deutschland «inen seit dem W-UIri -g nicht
mehr gekannten Tiefstand erreicht Die Deutsche Reichen!
als Hüterin der Währung leistet bei der Krlegssinanziirune
wichtige Dienst -, sie ist nationalsozialistisch ausgerichtet und
wird in diesem Geiste geführt.

Der Vortragende betonte , daß im Krieg noch stärker als
im Frieden der Gemeinnutz dem Eigennutz voranzugehen
habe . Nicht aus den Verdienst , sondern aus den Dienst am
Volksganzen komme es an . und derzenige in der Wirtschgst
werde ' keine Enttäuschungen erleben , der nach diesem Grund¬
satz handele . Solche Enttäuschungen könne nur jemand er¬
leben der in libevalistischen Anschauungen besangen sei
Für uns hat die Vergangenheit erwiesen , daß unsere WiL
vung durch die deutsche Arbeit stabil gehalten wird.

Präsident Lang « schloß mit oinem eindringlichen Appell
an alle in der Wirtschaft Tätigen , zu ihrem Teil an der Ver¬
wirklichung des deutschen Sozialismus mitzuarbeiten . Gerade
die großen Pläne der Altersversorgung , des sozialen Woh¬
nungsbaues und der gerechten Löhne Iverden die Leistungs¬
fähigkeit der deutschen Wirtschaft erhöhen . Das Wohl des Ar¬
beitenden wird sich immer auswirken in einer Stärkung der
»v-roml-beit . in wachsender Produktivität und damit aucl, b!»

Lokio vermittelt
im lran;ölistk-«kailöndischenKonflikt

Vichh , 24. Jauua,
Am Donnerstagabend wurde in Bichy folgende amtliche Ver¬

lautbarung herausgegeben : Am 21. Januar bot die japa¬
nische Regierung ihre Vermittlung an , um die Regelung des
französisch -thailändischen Konfliktes hinsichtlich der gemeinsamin
Grenze Jndochinas zu erleichtern . Obwohl diese Frage im
Laufe der letzten Woche bereits Gegenstand direkter Verhand¬
lungen zwischen dem Geschäftsträger Frankreichs in Bangkol
und der thailändischen Regierung war , hat die französische'Re¬
gierung unter Berücksichtigung der bestehenden sreundschast.
lichcn Beziehungen zwischen Frankreich und Japan , wie sie
durch das französisch -japanische Abkommen vom 3V. August
194« festgelegt wurden , den Grundsatz der angebotenen Ver¬
mittlung angenommen . Der Botschafter Frankreichs in Telia
wurde beauftragt , mit der japanischen Regierung alle Prozedur¬
fragen hinsichtlich der Ausübung dieser Bermittlungsaltion
zu regeln.

Zapan macht sich Sie künde frei
Tokio , 24. Januar.

Der Chef des Informationsbüros der japanischen Regierung,
Gesandter Jto , erklärte der Presse gegenüber , daß die Bev
längerung der Mandate der Neichstagsabgeordneten um ein
Jahr und die Ausschiebung der Neuwahlen als Maßnahmen
zu betrachten seien , alle innenpolitischen Auseinandersetzun¬
gen zu beenden . Denselben Zweck verfolge dix Zurückziehung
mehr als der Hälfte der Gesetzesvorlagen , um den Reichstag
sobald als möglich zu beenden . Der Regierung sei nun Ge¬
legenheit gegeben , mit Unterstützung d«A Reichstages und ge¬
wissen Vollmachten alle Kräfte zu entfalten , um innen - und
außenpolitische Fragen rasch zu lösen . Vordringlich sei vor
allem die Beendigung des Chinakonfliktes.

Sie Bedeutung des sischereiabkommens in sernost
Tokio , 24. Januar.

„Tokio Asahi Schiinbun " erklärt , der Abschluß des neuen
Fischerciabkommens zwischen Japan und Sowjetrußland zeige
deutlich , daß eins allgemeine Bereinigung der Beziehungen
beider Länder durchaus möglich sei. Zwischen Sowjetrußland
und Japan sei Zusammenarbeit notwendig und beide Teile
könnten sie nur wünschen . Die Einsetzung einer Gemischten
Kommission bedeute einen wichtigen Schritt zum Abschluß
eines langfristigen Vertrages , worin Sowjetrußland und Ja¬
pan übereinstimmten . Hierin - liege die Hauptbedeutung des
neuen Abkommens . England und Amerika seien durch feinen
Abschluß offensichtlich enttäuscht worden , was für die gegen¬
wärtige Lage bezeichnend sei.

Ein langjähriger Rechtsstreit zwischen einer japanisch»
Reederei in Nagasaki und der fowjetrussischen Handelsver¬
tretung in Tokio über die Nichteinhaltung von Lieferfristen
sür drei Handelsdampfer wurde am Freitag durch Vermitt¬
lung der Regierungen in Tokio und Moskau friedlich bei¬
gelegt.

Japanischer MiiikürattachSunerwünscht
kn . Rom , 24. Januar.

Die japanische Regierung suchte vor einiger Zeit in Kann
um die Einwilligung der ägyptischen Regierung nach, der
japanischen Botschaft in Kairo einen Militärattache bcigeben
zu dürfen . Nach italienischen Meldungen hat London,
das keine fremden fachmännischen Zeugen in Aegtzptcn
wünscht , dagegen Einspruch erhoben . Die ägyptische Regie¬
rung , der nach bisherigen Eindrücken an einem Ausbau der
Beziehungen zu Tokio liegt , war daher gezwungen , ihre Zu¬
stimmung zur Vergrößerung der japanischen ' Botschaft zu ver¬
weigern.

Island-Übersatt im sriedsn vorbereitet
6v . Kopenhagen , 24, Januar?

Neuerliche Berichte aus Island , die aus Umwegen der
britischen Zensur entgangen sind , lassen erkennen , welch« Not
die englischen und kanadischen Besatzungstruppen über die
rund 120 0Ü0 Kopfe zählende Einwohnerschaft der weit abseits
vom Kriegsschauplatz liegenden Insel gebracht haben . Aerzte
und Behörden stehen der durch die Engländer bedingte»
Katastrophcnentwicklung der Volksgesundheit so gut wie W-
los gegenüber . Die Erbitterung der Bevölkerung wird auch
dadurch vermehrt , daß durch die anmaßend auftretenden Le-
satzungstruppen neben der Wohnungsnot eine immer gefähr¬
lichere Warenknappheit und eine ungeheuerliche Preis¬
steigerung sür die notwendigsten Lebensmittel und Bedarfs¬
artikel eingetreten ist . -

Es ist kein Geheimnis mehr , daß der Ueberfall aus die Insel
lange vor Kriegsausbruch vorbereitet gewesen ist : Als Be¬
weis wird aus die zahlreichen Oeltanks verwiesen , die schon
zeitig von den englischen kontrollierten Gesellschaften an
vielen Plätzen der Insel angelegt wurden und nun der Ver¬
sorgung englischer Lust - und Marinestreitkräfte dienen.

Bulgarien sichert sich gegen die Juden
Sofia , 24. Januar,

Das am Donnerstag im Staatsanzeiger erschienen« Gesetz
znm Schutze der Nation regelt u , a . auch die Rechtsverhält¬
nisse der Juden in Bulgarien . AIs Jude gilt , wessen Vater
oder Mutter Jude ist . Das Gesetz entzieht den Juden da-
aktive und passive Wahlrecht , den Besitz von Ackerboden und
das Recht , im Heer zu dienen . Die Teilnahme der Juden am
Gcfchäftsleben Bulgariens wird auf das Verhältnis iM-
Hundertsalzes beschränkt . Den Juden wird ferner die stbff
schließnng oder das Zusammenleben mit Nichtjuden sowie die
Anstellung von nichtjüdischen weiblichen Hausangestellten ver¬
boten . Nach dem Inkrafttreten des Gesetzes verlieren die
Juden das Recht der Freizügigkeit , Im übrigen trifft das
Gesetz noch Bestimmungen über geheime und internationale
Organisationen sowie über die Unterbindung von staate-
feindlicher Propagandatätigkeit.

Belgrad , 24. Janua
Der jugoslawische Außenminister Cincar Markowitsch i

anläßlich der vierten Jahrestages der Unterzeichnung ^
rugoslawisch -bulgarischen Freundfchaftspaktes für die bulgari!
Presse eine Erklärung ab, , in der er betonte , daß beide
ten weiterhin treue , Anhänger des Geistes dieses Paktesvmyanger des Geistes cueies "
den der den Wünschen und Gefühlen der beiden Natior
entspreche Der bulgarische Außenminister Poposf hat /
Vertreter der Agentur Avala eine Erklärung für die l»
^oZvffche Presse gegeben , in der er die Bedeutung des Pak
als Grundstein sür die Friedenspolitik , die wirtschaftliche l
sammenarbeit und das gegenseitige Vertrauen zwischen Jui
slawien und Bulgarien würdigt.
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Don Jupp  Flederwisch

Im Atlantik nicht allein «̂
nicht nur im Kanal,
altes England , sinken deine
Schisse ohne Zahl.

Neberall schlägt man die Zähne
dir jetzt ins Genick;
es versaufen deine Kähne
auch im Pazifik.

Und du spürst an deinem leeren
Magen voller Oual:
deine Herrschaft aus den Meeren,
England , war einmal!

Höchste priidikale'
für den Heeressilm „Der Sieg im Westen"

Berlin,  24 . Januar.
Der Rcichsminister für Dolksausklärung und Propaganda

hat dem Heereskriegssilm „Der Sieg im Westen", der dem¬
nächst zur Uraufführung gelangt , folgende Prädikat « ver¬
teilt : „Staatspolitisch wertvoll und künstlerisch wertvoll ",
„Dolksbildend ", „Jugendwert ", „Lehrfilm und fciertagssrci ".

Neuaufbauder deuischen Hanvelsschiffalm
Transatlantik -Dienstc von deutschen Ostseehäfen?

Stettin , 24 . Januar.

Auf der Stettiner Tagung des Secsahrtsabschnittes Ostsee
der Auslandsorganisation der NSDAP . sprach am Freitag
Staatssekretär i . W . Königs über „ Verhehrssragcn im Ost¬
raum " . Von der Feststellung ausgehend , baß kein Wirtschafts-
zweig durch den Krieg so stark betroffen sei wie die See¬
schiffahrt . wies er u . a . daraus hin . daß die deutschen Reeder
nach Beendigung des Kriegs innerhalb eines Menschenalters
zum zweitenmal  neu aufbauen mühten . Die Voraus¬
setzungen für diesen neuen Start würden aber wesentlich gün¬
stiger sein als im Jahre INI » . An die deutsche Handelsschiff-
fahrt würden so große Transportausgaben gestellt werden,
daß die Reeder den vorhandenen Schiffsraum auss äußerste
auszunutzen gezwungen sein würden . Deutschland werde nach
dem Kriege einen großen Bedarf an zusätzlichem modernen
Schiffsraum haben , so düß der Neubau von Handelsschiffen
zu den ersten und dringendsten  Nachkriegsausgaben
gehören werde.

Die deutschen Ostseehäfen würden in dem neuen gewaltigen
Mtcrkreislaus der europäischen Wirtschaft einen starken An¬
teil haben . Unter starkem Beifall betonte Staatssekretär
Königs , daß er sich immer dafür eingesetzt hab « , deutsche
Ostseehäfen in den Transatlantik - Schissahrts-
verkehr  einzubeziehen . Mit der Kräftigung der deutschen
Wirtschaft im deutschen Osten werde diese Forderung beson¬
ders dringlich werden . Wirtschaft und Außenhandel würden
nach dem Kriege einen solchen Umfang annehmen , daß dann
alle Käsen darauf bedacht sein müßten , den an sie gestellten
Anforderungen gerecht zu werden.

prisenHok Hamburg
Englische und schwedische Schisse eingezogen

Hamburg , 24. Januar.
In seiner Januür - Sitznng verhandelte der Prifenhoi Ham¬

burg gegen die schwedischen Dampfer „ Fagervik " . „ Eros " ,
„Kjell Billner " und „ Tyra Bratt " . weiter gegen süns englische
Segeljachten , die auf holländischen Wersten bei der Besetzung
vorgesundcn und ausgebracht wurden , sowie gegen die engli¬
schen Tampser „ Rockey " und „ Thorlanb " .

Die Urteile des Prisenhoss lauteten bezüglich der Schisse
in allen Fällen in Uebereinstimmung mit den Anträgen des
Rcichskommissars aus Einziehung und bezüglich der Ladungen
größtenteils auf Einziehung zugunsten des Deutschen Reiches.

Der Vorsitzende , senator Dr . Rothenbergcr , kam in den
einzelnen Begründungen aus frühere Entscheidungen zurück,
nach denen ab 10 . April 1940 die Hoheitsgewässer Norwegens
als feindliches Gebiet zu betrachten waren , und demgemäß
das Prisenrecht in Norwegen ausgeübt werden konnte . Außer¬
dem wiesen die Schiffspapiere sllr die beschlagnahmten Ladun¬
gen feindliche Bestimmungsorte vor , so daß die Ladungen
einwandfrei als Banngut anzusprechen seien.

Bezüglich der in der Labung des Dampfers „ Kjell Billner"
bvrhanbene Holzdrechseleien sowie der auf „ Tyra Bratt"
beschlagnahmten Fischkonserven regte der Vorsitzende einen
Vergleich mit den Beteiligten an , dem nach Erklärung des
Reichskommissars stattgegeben werden soll . Weiter soll die
Frage geprüft werden , ob die in der Ladung der „ Tyra
Bratt " vorhandenen . Türen und Gatter usw . als Banngut
zu erklären seien . Las Verfahren hierfür wurde ausgesetzt.

Die vier englischen Segeljachten sowie die englisch « Motor-
jacht versielen der Einziehung zugunsten des Teutschen
Reiches , da sie als . seegehende Fahrzeuge ohne weiteres dem
Prisenrecht unterliegen.

Als Austakt des zweiten Jahres der Erzeugungsschlacht , in
das das deutsche Bauerntum des Warthelandes nunmehr ein¬
tritt , fand am Freitag im großen Festsaal der Posener Uni¬
versität « ine Großkundgebung statt , auf der Landesbauern-
sührer Reinhardt über die ernährungs - und siedln ngspoliti-
schen Aufgaben des neuen Reichsgaues als Kornkammer und
Kinderland des Reiches sprach.

Hier ! in Prag . Donnerstag nachmittag besuchte ^ der Reichs-
ürbcitssührer Hierl mit seiner Begleitung das Altstädter Rat¬
haus . wo er von dem Primatvr - Stellvertreter im Primatoren¬
saal empfangen wurde . Anschließend trug sich der Reichs-
arbeitssührer in das Goldene Buch der Stadt Pcag ein.

Botschafter Kricbcl . Der Führer hat auf - Vorschlag dos
Reichsministers des Auswärtigen , von Nibbentrop , dem Ches
der Personalabteilung des Auswärtigen Amtes , Ministerial¬
direktor Kriebel , anläßlich der Vollendung seines 65 . Geburts¬
tages die Amtsbezeichnung Botschafter verliehen.

Verjährungsfristen derverflcherungsrioeige
flblaus erst nach dem Kriegsende— wichtige Verbesserungen in der Sozialversicherung

Berlin,  24 . Januar.

Die Rcichsrcgiermig hat am 15 . Januar HV41 ein vorn
Reichsarbeitsminister vorgelegtes Gesetz über weitere Maß¬
nahmen in der ReichSversichcrung aus Anlaß des Krieges
beschlossen sNGBl . I S . 34 ) . Das Gesetz bringt verschiedene
wichtige Verbesserungen , von denen solgcnde hervorgehoben
seien:

Für alle Dersicherungszweige , auch die Arbeitslosenversiche¬
rung , gilt die Bestimmung , daß alle VerjährungZiristeu und
Ausschlußsristen für die Anmeldung von Ansprüchen frühe¬
stens mit dem auf das Kriegsende folgenden Kalenderjahr
ablaufen.

Das Gesetz läßt die Gewährung von Mehrleistungen , die
nach den Notverordnungen erheblich eingeengt waren , wieder
in einem vom Reichsarbeitsminister zu bestimmenden Um¬
fange zu . Wer von der Versichsrungspslicht befreit war,
konnte bisher nicht freiwilliges Mitglied einer Krankenkasse
werden : das neu « Gesetz ermöglicht dies jetzt . Bereits von
der Versicherungspslicht Lesreite können noch bis zum
80 . Juni 1941 bei der zuständigen Krankenkasse die Weiter-
versicherung beantragen.

Erweiterte Leistungen sind sür Versicherte vorgesehen , die
an einer ansteckungsgesährlichen Geschlechtskrankheit leiden.
Sie erhalten ebenso wie ihre berechtigten Familienangehörigen
zeitlich unbegrenzte Krankenpflege und wenn dies wegen
der Krankheit eriorderlich ist . auch sreie Krankenhausbehand¬
lung . Die Kosten sür Arznei , Verband - und kleinere Heil-
und Hilfsmittel werden von der Krankenkasse in vollem Um¬
fange getragen . Eine Krankenscheingcbühr oder ein Arznei¬
kostenanteil sind nicht zu entrichten.

In der Rentenversicherung ist Voraussetzung eines Renten-
anspruchs n . a . die Erhaltung der Anwartschaft . Sie gilt
als erhalten , weniz beim Eintritt des Versichern ngssalles
die Hälfte der Versicherungszeit mit Beiträgen belegt ist . Das
neue Gesetz bestimmt zugunsten der Versickerten , daß sür die
Halbdeckung die Zeiten , in denen der Versicherte während
des Krieges Kriegs - . .Sanitäts - oder ähnlich « Dienste leistet,
nicht mitgezählt werden , wohl aber die etwa hierfür ent¬

richteten Beiträge . In der Zeit vom 28 . August 1839 bis
zum Ablauf des aus das Kricgseyde salzenden Kalender-
lahres erlöschen die Anwartschaften ' überhaupt nicht.

Während Versicherte , die eine Invalidenrente beziehen
wollen , die Erfüllung einer bestimmten Wartezeit nachweisen
müssen , gilt nach dem neuen Gesetz bei Versicherten , die
während des Krieges als Soldaten gestorben oder infolge
einer Beschädigung bet besonderem Einsatz oder einer Wehr-
dienstbeschädigung Invalide tberussnnsähig ) geworden sind,
die Wartezeit ohne weiteres als erfüllt . Ferner wird den
Versicherten die während des Krieges - - ohne Kriegsteil¬
nehmer zu sein — durch feindliche Maßnahmen an der Rück¬
kehr aus dem Ausland verhindert sind , die Zeit ihrer Ab¬
wesenheit — längstens vom 26 . August 1936 bis zum Ab¬
lauf des Kalenderjahres , in dem der Krieg endet , — aus die
Wartezeit angerechnet . Das Gesetz gibt weiter deutschen
Staatsangehörigen und Volksdeutschen , die nach dem
25 . August 1939 aus dem Auslande in das Reichsgebiet heim¬
kehren , bis zum vollendeten 5b . Lebensjahre die Berechtigung
zum freiwilligen Eintritt in die Rentenversicherung.

Für den Renienbezug sind zwei Bestimmungen wichtig:
Renten , die wegen Invalidität oder Berussunsähigkeit ge¬
währt worden sind . dürften nicht deshalb entzogen werben
oder ruhen , weil der Berechtigte während des Krieges erneut
eine Tätigkeit ausübt . Ist der Versicherte nach dem 2b . Au¬
gust 1939 gestorben , so ist sür die Dauer des Krieges der
Beginn der Hinterbliebenenrenten nicht mehr von dem Tatze
der Antragstellung abhängig ; die Rente beginnt vielmehr mit
dem Ablauf des Stcrbemonats.

Aus den Sondervorschristen für Handiverker ist namentlich
hervorzuheben , daß aus Grund eines vor dem 1 . Juli 1939 —
im Gebiet der Freien Stadt Tanzig vor dem 1 . Januar
1940 — abgeschlossenen Lebcnsversicherungsvertraas , der den
Vorschriften des SandwerkerverordnungsgssetzeS nicht genügt,
gleichwohl Dersicherungsfreiheit oder Sachversicherung mit
Wirkung vom Inkrafttreten der Handwerkervcrsorgung
geltend gemacht werden kann . wenn der Vertrag vor dem
t . April 1941 dem geltenden Recht angepaßt wird.

verpflichtendes Zeichen der Hingabe
die Jugend Sroßdeutschlands am lodestage von Herbert Norkus / Neichsjugenbsiikrer flrmann sprach

Berlin , 24 . Januar.

Am Freitatz gedachte die Jugend Großdeutschlands ihres
um die Einheit und Stärke des Reiches gefallenen Kameraden
Herbert Norkus . Neichsjugendsührer Arthur Axmann , in
dessen Gesolgschast Herbert Norkus in den Jahren des
Kampscs marschierte , legte am Grabe und an der Mordstelle
des jungen Blutzeugen der nationalsozialistischen Bewegung
einen Kranz nieder.

Am Abend war die Führerschaft der Hitler -Jugend Berlins
in den historischen Pharus - Sälen versammelt . Im Rahmen
einer Feierstunde sprach der Neichsjugendsührer über den
Sinn des Opfers dieses jungen Mitkämpfers der Kampfzeit.
Im besonderen betonte er die Bedeutung des Einsatzes der
Kampfzeit für das Geschehen unserer Tage . Das Opfer eines
Herbert Norkus und der vielen anderen Blutzeugen der Be¬
wegung sei zu einer Zeit dargebracht worden , als noch
wenige Menschen an den Führer und seine Idee glaubten.
Für Millionen deutscher Jungen und Mädel bedeutete dieses
Opfer in den vergangenen Jahren ein verpflichtendes Zeichen
der Hingabe und des unerschütterlichen Glaubens an den
Führer.

Für alle Zukunft werde Norkus der jungen Generation ein
leuchtendes Symbol bedingungslosen Opfers sür das Reich
sein . Am Ansang aller großen Erfolge habe immer das selbst¬
lose Opfer gestanden . Dies gelte auch besonders in diesen

Wochen , da das ganze Reich zum entscheidenden Endkamps
um die Freiheit Europas antritt . Die Feierstunde wurde
durch die Spielscharcn und einen Musikzug des Gebietes
Berlin - in eindrucksvoller Wkise gestaltet.

flrmann vor HI.-Verbindungsosfizieren
Berlin , 24 . Januar.

Im Rahmen einer gemeinsamen Arbeitstagung der Reichs-
jugendsührung und der HJ . - Reserenten bet den Oberkomman¬
dos des Heeres , der Kriegsmarine , der Luftwaffe und den
Verbindungsoffizieren der drei Wehrmachtteils zur Hitler¬
jugend sprach Neichsjugendsührer Axmann  in Berlin . In
seinen Darstellungen umriß er grundsätzlich die Fragen der
Zusammenarbeit und stellte die besonderen Aufgaben der
Hitlerjugend in dieser Zeit heraus . Anschließend sprachen
der Stabsführer Möckel.  die Reichsreferenten Dr . Jutta
Rüdiger,  Obergebietssührer Dr . Schlünder  und Ober-
gebictssührcr Dr . Schlosser  über einzelne in diesem Zu¬
sammenhang interessierende Sachgebiete der HJ .- Arbeit.
Einzelunterredungen boten den aus dem gesamten Reich an¬
wesenden Vertretern der Wehrmacht Gelegenheit , sich über
alle einschlägigen Fragen der Hitlerjugend auszusprechen und
ihre Erfahrungen auszutauschen Am Abend waren die Offi¬
ziere Gäste des ReichsjugendsührerS im Auslandshaus.

Sie Hurrikane wollte ausreißen
flber das Schicksal ereilte sie doch — Unsere Jäger wachenam Kanal

Von krisAssisriesitsr 2 . 6ssiin

«lud . ,24 . Januar ( I >I ( .) .

Auch in diesen Tagen und Wochen , in denen das Schwer¬
gewicht der deutschen Luftangriffe gegen England auf den
Nachteinsatz unserer Kampsverbändc und den Einsätzen der
Fernbomber ruht , müssen unsere Jäger dauernd aus der
Wacht sein . Besonders hier am Kanal , der englischen Küste
am nächsten gelegen , dürfen sie ihre Wachsamkeit auch nicht
für einen Tag oder sllr eine Stunde außer acht lassen , damit
kein englischer Flieger in unser Gebiet einsliegen kaniS

Das ist keine leichte Ausgabe , besonders wenn die Wolken¬
decke so dicht ist wie an diesem Tage und den seindlichen
Fliegern Schutz gewährt . Aber irgendwo muß der Tommy
ja einmal durch die Wolken schauen , wenn er etwas sehen
will — und dann sind unsere Jäger ihm auch gleich an den
Fersen . So war es auch heute wieder , als Oberseldwebcl
Stechmann mit einer Rotte Messerschmitt -Jägern seinen
neunten Abschuß erzielen konnte.

„Wir flogen unseren vorgeschriebenen Kurs " , berichtete er,
nachdem er die Glückwünsche seiner Kameraden zu dem neuen
Abschuß entgegengenommen hatte , „ als ich plötzlich zwischen
den Wolken einen dunklen Punkt entdeckte . Den Punkt woll¬
ten wir uns natürlich mal ansehen , flogen daraus zu und
stellten sest . daß es ein « Hurricane war , die sich osscnbar
im Schutze der Wolkenbänke zu uns rüberschleichen wollte.
Vielleicht wollte sie mal sehen , was wir so machen , und wie
es bei uns aussieht . Na , den / Stztzß haben wir ihr dann
gründlich verdorben . Ich griff sofort an . worauf die Hurri-
canc sich sofort au ° Gegenkurs legte und auszureißen ver¬
suchte . Aber unserer schnellen Me 109 konnte sie natürlich
nicht so leicht entkommen.

Schon saß ich aus Schußentsernung dran und drückte aus
die Knöpfe meiner Bordwaffen . Doch der Engländer war
auch kein schlechter Flieger und zog im letzten Augenblick
nach links weg , so daß meine Garbe neben ihm in die Lust
Prapelte . Dafür kam jetzt mein Nottenkamcrad zum Schuß,
jedoch auch seine Garbe verschlte ihr Ziel . Inzwischen hatte
ich aber meine Maschine wieder in gute Angrisssposition
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Keine Suade für Nundfunkoerbrecher
wieder empfindliche Siechen verhängt —verrat an der Volksgemeinschaft

Berlin,  24 . Januar.

Um den Krieg siegreich zu Ende zu führen , braucht das
deutsch « Volk nicht nur die stählerne Rüstung seiner Wehr¬
macht , es muß auch seine innere Abwehrkrast gegen die feind¬
lichen Zcrsctzungsversuchc unversehrt erhalten . Wer fremde
Sender hört , schwächt dies « innere Abwehrkrast des deutschen
Volkes und wird so zum Verräter an der Volksgemeinschaft.

Er bringt das vom Feinde planvoll ausgestreute Gift in
den deutschen Volkskörper und treibt damit nichts anderes
als seelische Selbstverstümmelung . Aus diesem Grunde ist zu
Beginn des Krieges das Abhören fremder Sender durch Gesetz
verboten worden . Wer dagegen verstößt , ist ein Verbrecher
und muß als solcher behandelt werden.

Auch in letzter Zeit haben daher deutsch « Sonderaerichte
wieder mehrfach Zuchthausstrafen gegen Rundsunkvervrecher
ausgesprochen.

Der 1885 geborene Peter Woiczyk aus Gleiwitz -Ochringen
wurde vom Sondergcricht Lppeln zu fünf Jahren Zuchthaus
wegen Abhörens deutschsprachiger Nachrichten eines ausländi¬
schen Senders verurteilt.

Der 1891 geborene Robert Drach wurde vom Sondergcricht
Eraz aus demselben Grunde zu süns Jahren Zuchthaus ver¬
urteilt.

Das Sondcrgericht bei dem Landgericht Nürnberg - Fürth
sprach gegen den am 13 . Mai >889 geborenen Praul Kriener
aus Laus eine Strafe von sechs Jahren Zuchthaus und sechs
Jahren Ehrverlust aus . Dieser hatte nach Ausbruch des Krie¬
ges ständig mehrmals wöchentlich die Hetzsendungen deutsch¬
feindlicher Svndcr . insbesondere der von Straßburg und Bero-
iiiüiister . bis Mai 1940 abgehört.

Durch Urteil des Sondergerichts Stuttgart wurde der 1888
in St . Peter , Bezirksamt Freiburg , geborene Stephan Blatt¬
mann aus Todtnau zu vier Jahren Zuchthaus verurteilt,
weil er die Nachrichten des Senders Beromünster und auch
öfter die deutschsprachigen Nachrichten des Londoner und
des Straßburger Senders abgehört hatte.

Das Sondcrgericht Kattvwitz verurteilte den Joses Wrobel
aus Obersuchau ( Kreis Teschen ) wegen Abhörens des Lon¬
doner Senders zu süns Jahren Zuchthaus.

Der 52 Jahre alte Karl Zimmer aus Franksurt a Main
wurde vom Sondergericht Franksurt a . M . ebenfalls wegen
Rundftinkverbrechens zu sieben Jahren Zuchthaus und sieben
Jahren Ehrverlust verurteilt.

Die deutschen Sondergericht « sehen mit Recht im Abhören
ausländischer Rundsunknachrichten eines der schwersten Ver¬
brechen gegen die Interessen der Volksgemeinschaft . Wer sich
dieses Verbrechens schuldig macht , hat nicht mit Gnade zu
rechnen.

gebracht und sah nun sür einige Augenblicke die Kokarden
des Engländers ganz dicht vor mir . Da genützte nur mehr
ein einziger Feuerstoß . Dann verlor die Hurrikane plötzlich
ihre rechte Tragfläche und stürzte senkrecht in den Kanal . "

Das war der neunte Abschuß des Oberfeldwebels , nachdem
er im Laus « des letzten halben Jahres schon einen Bristol-
Vlenheim - Bomber über dem Kanal und sieben Spitsires in
Lustkämpsen über London und Südsngland abgeschossen hatte.
Kaum eine Stunde war vergangen , da landete Oberstleutnant
Mölders  aus unserem Feldflugplatz und stattete den Män¬
nern unserer Staffel einen kameradschaftlichen Besuch ab.

Natürlich ließ er sich alle Einzelheiten des Abschusses aus¬
führlich berichten und beglückwünschte den erfolgreichen Ober¬
feldwebel zu seinem neuen Abschuß . Dann wurden noch eine
ganze Weile Erfahrungen ausgetauscht , bevor Oberstleutnant
Mölders sich wieder verabschievete und unserer Staffel wei¬
terhin gute Erfolge wünschte . Für uns war dieser Besuch
wieder einmal ein schönes Zeichen sür den kameradschaftlichen
Zusammenhalt unter allen deutschen Jagdfliegern , die hier
an der Kanalküste jür Deutschland die Wacht halten.

Müssen von Vr. Soebbels empfangen
Berlin , 24 . Januar.

Reichsminister Dr . Goebbels empfing am Freitag im Bei¬
sein des Generalkommissars z . b . V . Schmidt den Leiter der
nationalsozialistischen Bewegung in den Niederlanden , Adrian
Anton Mustert , zu einer längeren Unterredung.

„kaus der Nalionalsozialisken" in Lublin
Lublin , 24. Januar

Im Verlaufe seiner gegenwärtigen Informationsreise durch
das Generalgouvernement übergab Generalgrmverneur Dr.
Frank in Anwesenheit des Standortführers der Partei im
Distrikt Lublin und Vertretern van Staat und Wehrmacht
das „ Haus der Nationalsozialisten " in Lublin seiner Be¬
stimmung . _

Norwegische Arbeitersiihrcr besuchen Deutschland . Auf Ein¬
ladung des Rcichskommissars Terboven treten Leiter norwegi¬
scher Arbeitervsrbände unter ihrem Vorsitzenden . Nils
Tangen , am 30 . Januar eine Studienreise nach Deutschland
an , um die vorbildlichen sozialen Einrichtungen des Reiches
kennenzulernen.

Ailtobahngesetz in Dänemark eingebracht . Der dänische Ver-
kehrsminister hat am Freitag im Reichstag einen Gesetz¬
vorschlag eingebracht , nachdem eine Autostraße von Nödby
Lava über den Guldborgsund nach der Storströmbrücke aus
aus Staatskosten sür den ausschließlichen Verkehr sür Motor¬
fahrzeuge angelegt werden soll.

Mstee MMe

Sesandlschaftsrat kkara sprach in Hamburg
Hamburg,  14 . Januar.

Gesandtschastsrat Ehara von der Kaiserlichen Gesandtschaft
von Mandschukuo in Berlin hielt am Freitag einen auf¬
schlußreichen Vortrag , zu den , der Verein zur Förderung
der deutsch - mandschurischen Wirtschaftsbeziehungen in das
Gebäude der Patriotischen Gesellschaft geladen hatte . Es
waren führende Männer des öffentlichen und wirtschaftlichen
Lebens der Hansestadt erschienen . U . a . Staatssekretär Ahrcns,
der hamburgische Konsul Sawaguti , der Rektor der hain-
burgischcn Universität , Pros . Dr . Gundcrt , der Vorsitzende
des Ostasiatischen Vereins Hamburg - Bremen , Staatsrat Hels -
scrich,  und andere führende Männer von Staat , Partei,
Wirtschaft und Wissenschaft.

-
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Runck um cki« Vk« I»
Schweres kisenbaknungiiick in Paris

Paris,  24 . Januar.

Ein schweres Eisenbahnunglück ereignete sich in dem
Pariser Vorortbahnhos Sartrouville , wo ein GUterzug dem
Schnellzug Parts — Nantes in die Flanke fuhr . Sieben Wagen
des Schnellzuges entgleisten , und drei von ihnen wurden zer¬
malmt . Nur dem Umstand , daß die Personenwagen wenig
besetzt waren , ist es zu verdanken , daß wenige Menschen¬
leben in Mitleidenschaft gezogen wurden . Bis jetzt wurden
unter den Trümmern ein Toter und 14 Verletzte hervor¬

gezogen . Der Eisenbahnverkehr ist nur wenig gestört.

Me eigene Mldersammlungverbrannt
ks , Prag , 24 . Januar.

Vor einigen Tagen erstattete der Präger Ingenieur Wenzel
Benesch polizeiliche Anzeige , daß ihm unbekannte Täter aus
seiner wertvollen Sammlung etwa 30 Gemälde im Werte von
mehr als 700 000 Kronen entwendet hätten . Die Bilder waren
alle versichert . Benesch sagte aus , daß er während des Dieb¬
stahls auf seinem Gute nahe bei Prag weilte . Die Polizei
nahm eine eingehende Untersuchung vor und konnte dabei auf
den Rahmen der Bilder nur Fingerabdrücke des Bestohlenen
feststellen . Unter der Last des gegen ihn ausgebrachten Be¬
weises gestand Benesch schließlich , die Bilder selbst „ gestohlen
zu haben , um sich in den Besitz der Versicherungssumme zu
setzen . Wie weirer ermittelt , hat Benesch auch die SO wert¬
vollen Gemälde selbst verbrannt.

irjäkriger machte Seutesakrt
ol . München , 24 . Januar.

Von Belgard in Pommern bis zur Zugspitze jagte der
Wandertrieb den 12jährigen Hans Kubs . Nur mit einem
Brotbeutel ausgerüstet und mangelhaft bekleidet , machte er
sich mit einem zwei Jahre älteren Kumpanen im November
aus die Reise , die sie über Stettin und Königsberg nach
Berlin führte . Unterwegs entzweiten sich die beiden . Leider
aber hatte der Jüngere von dem Aeltsren bereits so viel
Uebung im Stehlen angenommen , daß er seine Beutesahrt
durch die deutschen Lande fortsetzte . Im Schneesernerhaus,
dem Hotel der Zugspitze , erreichte Hans Kube sein Schicksal.
Die Direktion ertappte ihn beim Stehlen und übergab ihn
der Polizei.

verlinerin wollte in Pommernkamstern
vo . Stettin . 24 . Januar.

Ein verdientes Schicksal ereilte eine Frau aus Berlin , die
zu einer Hamsterfahrt nach Pommern gefahren war . Nach¬
dem sie in dem Torf Pollnow von einem Bauern sich drei
große Kofser mit Lebensmitteln hatt « füllen lasten , wuäw sie
kurz vor der Abfahrt des Zuges von der inzwischen ver¬
ständigten Polizei aus dem Eisenbahnabteil herausgeholt . Die
Samfterin nahm aber nur den kleinen Kofser mit , während
ein Helfershelfer mit zwei größeren Koffern nach Schlawe
weitersuhr , um sie von hieraus weiter nach Berlin zu be¬
fördern . Die Polizei in Schlawe wurde ebensalls verständigt,
und der Helfershelser wurde auch hier von einem Polizei¬
beamten empfangen . In den Kossern fand man eine Menge
Schweinefleisch , Butter und andere Nahrungsmittel.

Ein Opfer des Sturms . Der kleine spanische Fischdamvfsr
„Medillar " ist in der Nähe von Teneriffa infolge des heftigen
Sturms gesunken . Fünf Mann der Besatzung werden vermißt.

Zugzusammenstotz in Spanien . Aus der Strecke von Valla-
dolid nach Ariza zwischen den Stationen von Bsrlanga de
Duero und Rebollos sind am Mittwochabend ein Personenzug
und ein Gnterzng zusammengestoßen . Bier Tote und 14 Ver¬
letzte find zu beklagen.

Hauseinsturz in Salerno . In der Nacht zum Donnerstag
stürzte in Castel -San -Lorenzo ( Salerno ) ein vierstöckiges Haus
ein und begrub die Einwohner unter sich . Aus den Trümmern
wurden vier Personen als Leichen geborgen.

Die Grippeepidemie in Schweden . Im BereitschaftShaus
von Stockholm mußten wegen der ständig wachsenden Grippe¬
epidemie 200 neue Krankenbetten eingerichtet werden . Allein
in diesem Krankenhaus werden täglich bis zu 30 neue Grippe-
fälle gemeldet Besonders bösartig ist die Epidemie im Bohus-
Bezirk , wo in kurzer Zeit etwa 200 Todesfälle zu verzeichnen
waren.

Brand im Dubliner Schloß . In der Nacht zum Freitag
brach im Schloß Dublin , dem ehemaligen Sitz des Dizekönigs

unter der englischen Herrschaft über Irland , ein großer Brand
aus , der Teile des historischen Gebairdes einäscherte und er¬
heblichen Schaden anrichtet « . Das Schloß stammt aus dem
13 . Jahrhundert.

Muffelwild im Altvatcrgebict . Im Revier Gurschdors wur¬
den jetzt zum erstenmal süns Stück Muffelwild ausgesetzt . Es
ist dies der erste Versuch der Einsetzung eines Wildschases im
Ältvatergebiet . Im Gebiete des böhmischen Sandsteingebirgss
sind im Revier Daubih bereits seit 20 Jahren Musslos mit
gutem Grsolg angesiedelt worden.

Vergwerksunglück in Westvirginicn . Wie aus Welch ( West-
virginien ) gemeldet wird , wurde einer der tiefsten Stollen
der Swell -Kohlengrube von einer Explosion heimgesucht . Bier
Bergleute wurden getötet , 14 verletzt , darunter drei lebens¬
gefährlich . Man nimmt an . daß es sich um Kohlenstaub¬
entzündung ' handelt.

Schiebungen mit Lebensmittelkarten . Wie erwartet , stößt
die Einftihrung des Lcbensmittelkartensystems in Jugoslawien
angesichts der mangelnden Organisation und Disziplin au;
große Schwierigkeiten . So sind in Sarajewo , das insgesamt
78 000 Einwohner zählt , über 100 000 Lebensmittelkarten be¬
antragt worden . An diesem Täuschungsmanöver sind insbe¬
sondere die Juden beteiligt gewesen.
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Mont . 20. 1.41 zw.
18 u . 18^ Uhr a.
Markt br , Russen - 1
Kind .-Kummisticf . I
Sachfeld , Hegel - 1
str . 89, R . 545054

Dienstag abend
Portemonnaie

m , Jnh . v . Fisch-
gesch. Klevenhusen
üb . Markt -Wacht-
str . g. gt . Bel . abz.
Ang , unt . T 6144

Kaufs gebr . größ.
eisernen

Aktenschrank
H. Bohling,

Ostorholz -Ten . 219
Rns 3 94 18

zu kaufen gesucht,
Preisangebote un-
ter Z 52 245
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Heute,

15.30—19 Uhr
Sonnabend -Platzmiete Er . L

Vsnnksusvr
Sonntag , 26. Januar,

10.30—13 Uhr : Eeschl . Borst,
s. d. Deutsche Reichsbahn:

vsr Vvgvitisnctisr
15.30—19.15 Uhr
Außer Platzmiets . Zum Ge¬
dächtnis des

40.^ « 6sstsgvs von
Suisspps Vsr «ti

Gastspiel Vasso Argyris
d. d. Staatsoper Berlin

Aicls
Radames . . . V . Argyris

Montag , 27. Januar
17—19.30 Uhr
Eeschl. Borst , s, Focke-Wuls:

Ungsrireke tiockreii
Operette in drei Akten

von Nico Dostal
Dienstag , 28 .Januar,

16—19 Uhr
Dienstag -Platzmiets ^

vtiisilo
Oper in 4 Akten von E . Verdi
Mittwoch , 29. Januar

16.30—19 Uhr
Sonder -Mittwoch -Eruppe L

Ungsrireks iioclireit
Donnerstag , 30. Januar

15.30—19.15 Uhr
Donnerstag -Platzm . Er , 4

QiSs
Freitag , 31. Januar-

>6.30—19 Uhr
Freitag -Platzmiete

Xsdsls unrt ^isdv
Schauspiel in 5 Akten

von Friedrich von Schiller
Sonnabend , 1. Februar,

18.30—19 Uhr
Sonnabend -Platzm , Er , 4

llngsmcke iiockreii
Sonntag , 2. Februar,

10.30—13 Uhr
Eeschl. Borst , s, d, Kultur¬
ring der Hitler -Jugend,
1, Ring , 4, Vorstellung

Xsdsiv unS I-isds
16—19 Uhr
Mittwoch -Platzmiete Er , 8

Mit der Musik v, Edv , Erieg:
pssr Svnt

von Henrik Ibsen
In der Uebertragung

von Dietrich Eckart
Montag , 3. Februar,

16.30—19 Uhr
Stassel -Anr „ 7, Borst , Er , 4

vsr Lrsk
von I.uxsmdurg

Operette in 3 Akten
Musik von Franz Lehar

Dienstag . 4. Februar,
18.30—19.15 Uhr
Stasfcl -Anr „ 7. Borst , Er . 0

Lsvsileris
rustiesns

Hierauf:
vsr Ssjsrro

Mittwoch , 5. Februar,
16.30—19 Uhr
Mittwoch -Platzmiete , Er , 8

Unysrireke koekreit

Henry Döscher
z. Z , Wehrmacht

Edith Döscher
geb. Eberhardt

Vermählte

Bremen , den 25. Januar 1941

^Aßmannshauser Straße 48

Gasherd
mit Bratosen

und Staubsauger,
(220 Volt)

Ang , unt , H 4283

WriV6t .iV
Isglick

lief große lobis -kÜm

Friedrich Schiller
Hnksngsrsitsn:

1H . 00 3 . 00 L . 30
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Segelmacherei,

Bremen , Neeperbahn 9,

Vegesack,  Hafenstr . 37/38

Lunge vsrnsn
gesucht, die gern den Mischer-
lMiper )-Beruf erlernen wollen,
Emil -Fritz -Vetriebe
Astoria — Atlantic
Knochenhauerstraße 6/7

fsmumriigs
Wohng -Nachw
Möbellagerung

Vsilkslm
korebroclk
Dreitenw cg 28

Varkett
schleift maschinell I
G. A. Papenhausen I
Gr,Johannisst,l69 I

Ruf 5 30 85
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Lnksuk
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Seewenjestraße 77
Teleinn 8 12 91

Heute entschlief nach schwerem Leiden
mein lieber , guter Mann , unser lieber
Vater,

der Zollsetretiir

Karl Wttthöst
Leutnant der Reserve , Jnh . vieler Orden

im 60 . Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Marie Witthöft , geb . Voigt
Dr . Felix Witthöst ' und Frau,
Gerda , geb . Peper.

Bremen , den 24 . Januar 1941,
Münchener Straße 140.

Ausbahrung in der Bestattungs -Anst . „Nord¬
licht ", H. Schomaker , Utbremer Straße 159.

Tranerseier am Montag , 12 Uhr , in der Ka¬
pelle des Osterholzer Friedhofes.

Heute entschlief sanft und ruhig nach langer,
schwerer Krankheit mein lieber Mann , unser
allzeit guter Vater

Heinrich Helbig
im 80. Lebensjahr «.

In stillem Schmerz:

Meta Helbig , geb . Himmelstotz
Robert Helbig
Eleonore Helbig
Wilhelm Helbig
und Angehörige.

Berlin , Bremen , den 23. Januar 1941,
Schlegelstraße 20.
Die Ausbahrung erfolgte im Ge-Be -Jn, , Eer-
maniastraße ' 56 ; etwaige Kranzspenden dort¬
hin erbeten.
Die Einäscherung findet am Montag , dem
27. Januar , 15 Uhr , im Krematorium statt.

Sekrott ^E
^ »IstsII«

WKSNÜLll!
I-lokeloslw.20/38
Islelon 5 -i271

kreisskst
Heute 19,30 Uhr

Geldpreisskat.
Müller.

Bcgesackerstr .43 4̂5

80 « 8llSS 8
Slolmann
hat die große

Schrott - u . Metall - s
Verwertungs¬

anlage in der
Duckwitzstr . 1

Ruf 519 47

„Zeitungsbcruse
— reich an
Spannung und
Erlebnis !"
Eltern,

deren Junge odcr l
Mädel vor der Be - 1
russwahl steht , er - >
halten von uns!
kostenlos die aus - i
schlußreiche Bro - !
schüre „Zeitungs - I
berufe — reich an!
Spannung und z
Erlebnis !"

Verlag der
Bremer Zeitung

Bremer Lehrer-Gesangverein
Am 22 . Januar verstarb unser langjähri¬
ger Sangeskamerad,

der Schulvorsteher

Wilhelm Fricke
Ueber 80 Jahre hat er mit uns das deut¬
sche Lied gepflegt . Sein Andenken wer¬
den wir in Ehren halten.

Der Bereinsführer.

Die Trauerfeier findet am Montag , dem
27 . Januar , um 13 Uhr , im Kremato¬
rium statt.

Statt Karten

Ekstern abend verschied ganz unerwartet
an Herzschwäche unser lieber , tr -uer Vater,
mein guter Sohn , unser lieber Bruder.
Schwager und Onkel,

der Steuersekretör

Heinrich Jäger
über den Verlust seiner teuren Gattin,
unserer lieben Mutter.
Im Namen aller Angehörigen seine
Kinder : ^

Heinrich Jager
Hans Jäger
Wilhelm Jäger und Frau,
Sophie , geb . Sadmoski
Talea Ursula Jäger.

Bremen , Vrokstratze 10,
Lahore (Brit .- Jndien ) , 24 . Januar 1941.
Die Ausbahrung erfolgte im Ge-Be -Jn ., Ger¬
mern astraße 56.
Die Trauerfeicr findet statt am Dienstag,
dem 28. Januar 1941, vormittags 16 Uhr , im
Krematorium.

Heute entschlief nach kurzer , schwerer
Krankheit mein innigstgeliebter , herzens¬
guter Mann,

der Kaufmann

Ah.Heinrich Mkr
nach seinem eben vollendeten 54 . Lebens¬
jahre . In tiefer Trauer:

Frau Anny Marks , geb . Seekamp
nebst Angehörige « .

Bremen , den 23 . Januar 1941,
Lolmarer Straße 2 b.

Bon Beileidsbesuchen bitte ich Abstand z«
nehmen.
Etwaige Kranzspenden nach dem Beerdignngs-
Jnstitut „Brema ", Friedhvsstraße , erbeten.
Die Beisetzung findet am Montag , d. 27. Ja¬
nuar , 14 Uhr , in Ottersberg vorn Bahnhoss-
hotel aus statt.

Adelheid Sanders
geb . Meibohm

im 98 . Lebensjahre.
Dietr . Sanders
Hinrich Sanders und Frau
geb . Rathje "
Bernh . Rover und Frau
geb . Sanders '
Georg Sanders und Frau
geb . Potjenter
Jacob Sanders und Frau
geb . Köhler '
Bernh . Segelken und Frau
geb . Sanders '
nebst Enkeln und Urenleln.

Brokhuchting , den 22 . Januar 1941.

Die Trauerseier findet am Montag , dem
27 . Januar , nachmittags 2.30 Uhr , im
Trauerhause statt.

Heute morgen entschlief sanft und ruhig in¬
folge Altersschwäche im 81. Lebensjahre meine
innigstgeliebte Frau , unsere gute Mutter,
Großmutter , Schwiegermutter , Schlvester,
Schwägerin und Dante

Marie Schubert
geb. Meyer.  >

In stiller Trauer:
Wilhelm Schubert
Aug . Schomackcr und Fra »,
Lina , geb. Schubert
Fritz Schubert und Frau,
Meta, , geb. Kuhlmann

. Gust . Schaper und Frau,
Minna , geb. Schubert
Aug . Barth und Frau , ' "
Christel , geb. Schubert
nebst Enkelkindern
und allen Angehörigen.

Bremen , den 23. Januar 1941,
Buschstratz « 16.

Ausbahrung erfolgte im Ge-Be -Jn ., Germa¬
niastraße . ,
Trauerseier am Montag , 12 Uhr , in der Ka¬
pelle des Waller Friedhofes.

Heute entschlief nach längerem , schwerem Lei¬
den mein innigstgeliebter Mann , unser her¬
zensguter Bater und Schwiegervater

Jerdimh Weiden
im vollendeten 63. Lebensjahre.

Schmerzlich vermißt von:
Käthe Weiden , geb. Keller
Marlene Weiden
Georg Weiden
Dela de Boer , geb. Weiden
Jonnh de Boer.

Bremen , den 23, Januar 1941,
Contrefcarpe 130.

Bon Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Die Ausbahrung ist im Beerdigungs -Jnstitut
„Pietät ", Humboldtstraße 190, erfolgt , wohin
zugedachte Kranzspenden erbeten werden.
Die Trauerfeier sindet statt am Dienstag,
dem 28, Januar , um 11 Uhr , in der Kapelle
des Osterholzer Friedhoscs.

Unser lieber Berufskamsrad,

Schulvorsteher i . R.
Herr

Wilhelm Rilke
ist plötzlich von uns , ge¬
gangen . Er hat sich bis zu¬
letzt als Deutsch - und Kurz¬
schriftlehrer unermüdlich und
freudig für die Ausbildung
des kaufmännischen Nach¬
wuchses eingesetzt . Wir ver¬
lieren in dem Verstorbenen
einen bewährten und treuen
.Kameraden.

Das Kollegium
der Eroßhandelsschule.

Am 23, Januar 1941 ver¬
starb unser lieber Bcrnss-
kamerad,

Direktor
des Weserlotsenwesens i . R.

Kapitän
Clemens-Albrecht

Hoever
Wir werden sein Andenken
in Ehren halten.

Reichsvund Deutscher
Beamten e. V.

Fachschaft 7
(Tonst . Neichsverwaltungen)

klsi'üe-
Ki'ikgöi'-ügllMSll-
svlisll
Srsmsn

Der unerbittliche Tod entriß
uns unseren lieben Kame¬
raden

3oh.Heinrich Mrks
Ehre seinem Andenken!
Die Beisetzung sindet am
Montag , 27. Januar , um
14 Uhr , in Ottersberg , vom
Bahnhoss -Hotel aus statt.

Der
Kriegerkameradschastssührer.

Plötzlich und unerwartet
wurde uns am 23. Januar
unser lieber , kleiner

Nach schwerer Krankheit ver¬
starb gestern unsere liebe
Tochter , Schwester , Enkelin

Gertrud
im 13, Lebensjahre.
In tiefer Trauer:
Siegfried Seegcr und Frau,
Elsriede , geb, Bodendieck
Ernst Bodendieck und Frau,
Eliese , geb, Wiegmann
und Angehörige.

Bremen , 24. Januar 1941
Breitenbachhof 22 und
Düppclstraße 28.
Die Ausbahrung erfolgte m
Ge-Be-Jn .,
Beerdigung Dienstag , im
10 Uhr , von der Kapelle des
Waller Friedhoses aus.

Horst
durch den unerbittlichen Tod
im zarten Alter von 6 Mo¬
naten wieder entrissen.
In tiefer Trauer:
Carl Vinnemann u. Frau,
geb. Feers
nebst Kindern u . Angehörigen

Brcmen -Osterholz,
Oewerweg 18 a.

Schnell
W-Wt

arbeitet die Druckerei der

„Bremer Zeitung " bei der

Herstellung von Familien-

Drucksachen.

Für sofort

UlMmiMii,
gesucht . Persönliche Vorstellung:

ökSMSI' ^situng
Vertriebs -Abteilung Eeeren 6/8

Ein guter Rat in allen Fällen:

Kleinanzeigen in der „Bremer Zeitung "!

Wir suchen

t!Ml>9« NMIW
als Manglerinnen und Helfe-
rinnen Uir volle Schicht , tage¬
weise u , >, d. Abendstunden,
von >7 --22 Uhr,
Dampswäschcrei Oelkers,
Fallingbosteler Straße 4—8

Lsrösrobenllsuen

um!
pulrksuen

zu sofort gesucht. Persönliche Be¬
werbung im Büro

Atlantic -Haus,
Knochcnhaucrstratze 6—7
Emil -Fritz -Betriebe

für Herrenwäsche,
junge Mädchen

zum Anlernen u.
als Lehrling.

Wäscherei
„Fraucnlo  b",

Straßenbahn 7
Ruk 5 23 47

MM
hat neue
Stückblcchc

Duckwitzstratze I
Rut 5 19 47

Luftschutz-
Schauseln
RM , 0,50

Weitendors,
Woltmershauscn,

Ladestraße 21
I Verdaut>
Kleines Kinderbett
mit Matratze,

Sportwagen
mit Futzsack,
Sonntag ab 10 U,

Bremerstraße 7

Preisskat -Listen
10 Stück 12 Pfg,

^remer Zeitung

»urvmsver
dsv/8drls QusMLt

ldsnis ! Acksrl , l. snc >snstr . 30

Ssrösrobs -VsrslLksrung
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Anschlag
gegen den

Frieden
Im Gelbbuch über
Grünspan und
seine Helfershelfer
— gibt der durch
mehrere Juden-
prozesse bekannt
gewordene Publi¬
zist Wolsgang
Die Werg«  mit
deutscher Gründ¬
lichkeit und un¬

barmherziger
Schärfe eine ein-
gehende Darstel¬
lung aus dem ver-
reck-- ' '4,enKamps

des Juden gegen
den Frieden der
Welt . Jeder lese
gerade setzt »as
aufsehenerregende
„Ge '!»n,ch"l
Seiten . Karto¬
niert 2 RM,
Zu beziehen durch
alle Buchhandlun-
genl Zcntralver-
lag der NSDAP
Frz , Eher Nach),
München -Berlin

K
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Lauleiter Növer spricht in Vremen
Bremen.  25 . Januar

Gauleiter und R - ichsstatthalter Carl RSV - r  spricht am
Lonntagvormittag 11  Uhr in den Centralhallen zu den poli¬
tischen Leitern der alten Hansestadt . Hier , wo Krcisleitcr
Blanle  am 1«. Dezember bor seinen Männern und Frauen,
die an verantwortlicher Stell - im Kreise Bremen stehen,
einen Rückblick über das vergangene Jahr gab , um auf dieser
Rückschau die Kraft für das Vorwärts zu schöpfen, wird nun
der Gauleiter sprechen , um den Aktivisten Bremens die
Marschrichtung sür das neue Jahr zu geben.

Kein schulfrei am Z0. Januar
Der Rcichserziehungsminister gibt bekannt:
Am 30. Januar , dem Tag der nationalen Erhebung , fällt

der Schulunterricht nicht aus . In einer Schulfeier , die
gegebenenfalls auch im Klassenverbande abgehalten werden
kann , ist aus die Bedeutung des Tages hinzuweisen.

Voppelarbeit in mehreren betrieben
Wiederholte Anfragen zeigen , daß über die Zulässigkeit von

Doppelarbeit in mehreren Betrieben in Kreisen der Betriebs¬
sichrer und Gefolgschastsmitglieder Unklarheit besteht . Grund¬
sätzlich ist hierzu folgendes zu bemerken : Nebenarbeit ist zu¬
lässig , wenn sie nicht durch Betriebs - oder Tarifordnung oder
durch den Einzelarbeitsvertrag ausdrücklich untersagt ist. Die
Doppelarbcit in mehreren Betriebest sinket aber ihre Begren¬
zung durch die geltenden Bestimmungen der Arbeitszeit¬
ordnung.

Nach § 2 Rbs. 8 der Arbeiiszeitordnung vom 80. April l !>38
(RGBl . I S . 437), der durch die Kricgsvorschriften nicht außer
Kraft gesetzt worden ist , dürfen bei Gcfolgschaftsmitgliedern,
die an mehreren Stellen beschäftigt werden , die einzelnen
Beschäftigungen zusammen die gesetzliche Höchst¬
grenze der Arbeitszeit  nicht überschreiten . Die
Beschäftigungszeit in zwei Betrieben ist also zusammenzurech¬
nen, z. B . beim Fabrikarbeiter , der abends noch als Bühnen¬
arbeiter , Kellner oder Bote beschäftigt wird.

Der zweite Betriebsführer muß sich also nach der Dauer
der ersten Beschäftigung am Tage richten . Um sich vor Un¬
annehmlichkeiten zu schützen, wird er sich das Arbeits¬
buch  vorlegen lassen und sich gegebenenfalls mit dem an¬
deren Betriebssichrer oder mit dem Gewerbeausstchtsamt ver¬
ständigen . Die dabei zu beachtende Höchstgrenze der Arbeits¬
zeit ergibt sich für die Dauer des Krieges aus der Verord¬
nung über den Arbeitsschutz vom 12. 12. 1939 (RGBl . I
S . 2193) und beträgt höchstens 1V , bei Arbeits-
bereitschasthöchstens 12 Stunden am Tage.

Deine Spende — dein Frontopfer!
Denke daran, wenn heute oder morgen der

Sammler des Kriegs-Winterhilfswerks znr Ab¬
lösung der Pfundspende  zu dir kommt!

kleidungsersatz bei Zliegerschäden
Verschiedentlich ist darüber Klage geführt worden , daß die

Wirtschaftsämter die Zuteilung von Bezugscheinen für die
Ersatzbeschasfung von Spinnstoffwaren und Kleidungsstücken
an durch Fliegerangriffe geschädigte Personen in unzureichen¬
der Weise handhaben . Die Wirtschaftsämter sind angewiesen,
Bezugscheine in angemessenem Umfang auch unter Ue-ber-
schreitung der Normalbestandsgrenzen zu erteilen , wenn der
Antragsteller glaubhaft macht , daß er bisher über größere
Bestände verfügt hat . Der Reichswirtschastsminister ersucht
jetzt in einem Erlaß , aus eine möglichst großzügige Aus¬
legung dieser Bestimmungen hinzuwirken . Die Wirtschafts-
iiniter sollen angehalten werden , in derartigen Fällen Be¬
zugscheinein einem Umfang zuzuteilen , der dem Antragsteller
die Fortführung feines bisherigen Lebens-
standards  unter Berücksichtigung seiner persönlichen Ver¬
hältnisse, insbesondere seiner Stellung im Erwerbsleben , in
angemessenem Umfange ermöglicht.

Das Gesetzblatt der Freien Hansestadt Bremen , ausgegeben
am 24. Januar 1911 enthält eine Verordnung über die Ein¬
führung der Wasserordnung in den am 1. November 1939
mit der Stadt Bremen vereinigten Gebietsteilen.

Eigentümer gesucht. In letzter Zeit wurden mehrere gestohlene
Aktentaschen  gesichert . — Am 17. Januar wurde in einem
öffentlichen Luftschutzbunker in Oslebshausen ein brauner Hand¬
koffer mit Kleidungsstücken  und Leibwäsche lgez. L. B.)
gesichert. — Am 17. Januar wurde ein eleltrisches Heizkissen
(Marke Sanotherm), welches im Monat Dezember 1910 bei einem
Händler zum Ankauf angeboten wurde, gesichert. Eigentümer der
genannten Gegenstände werden gebeten, sich im Polizeipräsidium,
Zimmer 111, zu melden.

Eswird heute verdunkelt:
von Sonnenuntergang (Sonnabend) . . . 17.57 Uhr
bis Sonnenaufgang (Sonntag ) . 9.17 Uhr

vorbildliche Verufserziekjung bei Locke-Wuls
kreisobmann der VflL., pg. fföpfner, übergab im Hamen Dr. Legs eine Lbrenurkunde— kreisleiter VIanke

sprach zu den Schaffenden der Lorke-Wuls-Werke
'innerhalb des Betriebes gewahrt bleibe , denn alle BestandteilsZu einer Ehrung ganz besonderer Art hatten sich gestern nachmittag in einem großen Saal der Focke-Wuls-

Werke 980 Amtswalter und Arbeitskameraden , säst ausschließlich Lehrlinge der Flicgertcchnischen Vorschule , cin-
gcsunden . Im Auftrage Dr . Lehs überreichte Kreisobmann der DAF . Höpsncr  dem Betriebsfiihrer die
Ehrenurkunde sür „ Vorbildliche Bcrusscrziehung ", eine Auszeichnung , die nicht nur dem Werk , sondern darüber
hinaus auch der Hansestadt Bremen zu hoher Ehre gereicht , die stolz sein darf , einen solch vorbildlichen Betrieb
in ihren Mauern zu beherbergen.

Zum Beginn der Feier spielten Spiclmannszug und Wbrks-
kapelle einen schneidigen Marsch . Betriebsobmann Schütt hieß
den Betriebssichrer Direktor Nau mann  und seine Gäste,
Kreisleiter Blanke,  Kreisobmann Höpsner,  Kreis-
sachabteilungswalter Mock , K.-Gebietsführer Finkentetz
und Stammführer Goosmann  herzlich willkommen.

Dann nahm der Kreisobmann das Wort Er gab dem
Gesühl seiner besonderen Freude Ausdruck , heute im Namen
Dr . Lehs  der Krönung eines Berusserziehungswerkes bei¬
wohnen zu können , an dem so viele der Anwesenden mitge¬
arbeitet haben . Zum Sinn des Leistungskampfes der deutschen
Betriebe erklärte Pg . ööpsner  zunächst einmal den grund¬
legenden Wandel des deutschen Menschen überhaupt , der heute
wieder mit klaren Augen in die Zukunst sehen kann . Die
deutsche Wirtschaft sei nicht mehr wie früher Selbstzweck,
sondern Mittel zum Zweck, dem deutschen Volke das Leben zu
garantieren . Jeder Deutsche habe sein Teil an der Erfüllung

dieser hohen Wirtschastsausgabe beizutragen . Selbstzweck
sei heute nur das deutsche Volk selb  st . Wäh¬
rend srüher nur die Kalkulation und letzten Endes der Prosit
ausschlaggebend waren , habe der Führer bei der Machtüber¬
nahme dem deutschen Arbeiter Ehre und Recht wiedergegeben
mit der Verpflichtung allerdings , mit aller Kraft des Körpers
und des Geistes sür das Reich zu schassen. Betriebssührung
und Gefolgschaft hätten tn jedem Falle die Verpflichtung,
zueinander zu sinden , denn der Mensch sei ja die Grundlage
leben Betriebes.

Kreisobmann Höpfner nannte dann die Voraussetzungen , die
notwendig seien , um Leistungssteigerungen zu erzielen Erste
Bedingung fei die Schaffung einer dem Wesen und der Art des
deutschen Arbeiters würdigen Umgebung , Zum anderen sei
seine Gesunderhaltung notwendig und feine Erziehung zum
Menschen der Herrenschicht , Der deutsche Betriebsfiihrer habe
darauf zu achten , daß die Harmonie des menschlichen Lebens

Verschärfter Kampf den Preistreibern
In besonders schweren Fällen Todesstrafe

Die Preistreiberei bedarf in der Kriegszeit besonders scharfer
Bekämpfung . Neben dem Kriegsschiebcr gefährdet gerade der
Prcistreibcr die ordnungsgemäße Versorgung der Bevölkerung
und schasst Unruhe und Unzufriedenheit . Der Reichsjustiz¬
minister hat deshalb in einer allgemeinen Verfügung vom
11. Januar 1911 den Prcistrcibern verschärften Kampf an¬
gesagt . Wie bisher behalten die Preisbehörden den ersten Zu¬
griff und . werden ihrerseits die leichteren Fälle durch Ord¬
nungsstrafen ahnden . In den schwereren Fällen haben aber
die Staatsanwaltschaften und Gerichte mit größter Beschleuni¬
gung und allem Nachdruck einzuschreiten . In allen schwereren
Fällen wird die Anklage vor dem Sondergericht  erhoben,
das bekanntlich in einem besonders schnellen und schlagkräfti¬
gen Verfahren entscheidet und dessen Urteil sofort nach Erlaß
vollstreckt werden kann . Aber auch die Fälle , die nicht vor
die Sondergerichte gebracht werden , sind beschleunigt abzu¬
handeln und möglichst in einem besonderen beschleunigten
Verfahren zu erledigen , wobei von der Möglichkeit , das Ur¬
teil für sofort vollstreckbar zu erklären , weitgehend Gebrauch
gemacht werden wird.

Wer eine insolge der Kriegsverhältnisse angespannte Aer-
sorgungslage in irgendeiner Weise zur Erziclung von Kriegs¬
gewinnen ausnutzt , hat , wie der Erlaß hervorhebt , mit
hohen Zuchthaus - oder Gefängnisstrafen  in
Verbindung mit empfindlicher Geldstrafe und Einziehung der
Gegenstände , aus die sich der Verstoß bezieht , in besonders
schweren Fällen mit der Todesstrafe  zu rechnen . Ge¬
wissenlose Preistreiber sollen durch öffentliche Bekanntmachung
des Urteils gebrandmarkt werden.

wurde , was — wie der Studienwechsel auf den Hochschulen
häusig bewies — in vielen Fällen nachteilig war . Im Lan-
gemarckstudium hingegen lag schon vor Beginn des Studiums
die sachliche Eignung fest. Die wissenschaftliche Ausbildung
diente nur dazu , steigerungssähige Typen zu ermitteln und
sie ausbauend auf einer praktischen Grundlage weiter zu
iördern . Nicht das Abitur war das Ziel des Langemarck-
studiums , sondern die Einschaltung einer wissenschaftlichen
Ausbildung , die selbstverständlich die Ablegnng der Reife¬
prüfung einschloß , als Mittelftück eines klaren Begabten-
aiisstiegs . Hier hat das Langemarckstndium als Ausdruck
nationalsoziMftischen Erziehungswillens neu « Wege gewiesen
und Erfolge zu verzeichnen , die vielleicht einmal beispiel¬
gebend sür die Gesamtheit der Hochschule sein werden.

Mit der Beauftragung des Reichsstudentenführers Dr.
Scheel zum Inspekteur des Langemarckstndiums durch
Neichsminister Rüst ist nunmehr das Langemarckstndium
sür den staatlichen Aufgabenbereich des Unterrichts - und Prü-
fungswcsens noch wirknngsvoller mit der Gesamtarbeit der
deutschen Wissenschaft und Erziehung verbunden worden.

Der Bayern und Eebirgstrachten -Verein „Enzian", gegr. 1555 in
Bremen, hielt feine Generalversammlung ab. Als Vereinsleiter wurde
wieder der Müller Toni Schwäg« rl,  Lontrescarps 113, ein¬
stimmig gewählt. Die Vorstandschast setzt sich nun wie folgt zu¬
sammen: Bereinsleiter Toni Schwägerl, Stellvertreter Philipp Mar¬
tin , 1. Kafsenwari Ldu Bieringer , 2. Kassenwart Magnns Schasroth,
1. Schrisiwart Hildegart Meier , 2. Schristwart Herm. Heusmann,
1. Vorplattler Hart ! Göggerle, 2. Vorpi . Ph . Martin , Musikleiter
Gg. Schmettere!, Beisitzer:Eg. Stärzl , Hans Nenndorser: Revisoren:
Emil Müller , Gottfried Butheller : Festausschuß: Toni Weißkopf, Eustl
Wnssinger, M. Schasroth.

in ihm müßten harmonisch pulsieren . ^ „ .
In diesem Sinne seien in den Fockc-Wuls -Wcrkcn alle not»

wendigen Voraussetzungen geschaffen worden . Der Betrieb habe
darüber hinaus schon weitere Planungen vorliegen , um den
entsprechenden Nachwuchs nicht nur bei den Hand -, sondern
auch bei den Kopfarbeitern herbeizuschaffen.

Betriebsfiihrer Direktor N anma  n n nahm dann die ihm
von Pg . Höpsncr im Auftrage Dr . Lcys verliehene Urkunde
entgegen . Die Verleihung , so sagte er . sei der gewisse Abschlug
eines Weges , den die Focke-Wnls -Werke schon vor Jahren
beschriften haben . Die technischen Ansorderungen waren so
groß , daß die Kenntnisse , die die Werke früher ihren Lehr¬
lingen übermitteln konnten , nicht mehr ausreichten . Schon
Vor Jahren seie^ deshalb eine eigens Lehrwerkstatt
geschaffen und neue Lehrpläne in Zusammenarbeit uni der
DAF . ausgearbeitet worden . Gleichzeitig hätten die technischen
Einrichtungen Verbesserungen ,erfahren . Trotz des Krieges solle
auch die Wetters chulung der Facharbeiter  jetzt
in verstärktein Umfange fortgeführt werden . Der Betriebsiuhrer
sprach dann den Männern seiner Gefolgschaft , die die Voraus¬
setzungen sür die bisher erzielten Erfolge geschaffen und durch¬
geführt hätten , und zwar Betriebsdirektor Schubert  und
Ausbildungsleiter Iglosfstein  und darüber hinaus allen
Meistern und Betriebsingenicuren , seinen Dank aus.

Wenn das heutige Geschehen auch einen gewissen Abschluß
darstelle , so bedeute es aber keineswegs einen Stillstand . Es
sei beabsichtigt , in absehbarer Zeit beim Flughafen n o ch
eine größere , neue Lehrwerkstatt zu schas¬
sen,  um die Ausbildung aus eine noch breitere Grundlage
zu stellen . Die Ausgaben nach dem Kriege würden noch weit
größer werden , als sie heute schon sind . Besonderer Wert
solle dabei aber immer wieder , wie bisher , auch aus die
charakterlich « Ausbildung  gelegt werden mit dem
steten Ziel vor Augen , Menschen heranzubilden , die im
nationalsozialistischen Deutschland ganze Männer sind.

Kreisleiter Blanke
überbrachte dem Betriebssichrer und der Gefolgschaft die herz¬
lichsten Glückwünsche der Partei zur Ehrung des Betriebes.
Es könne der Partei nicht einerlei sein , wie in einem
Betriebe gearbeitet werde . Gerade die Focke - Wulf - Werke
brächten Spitzenleistungen hervor , die entscheidend am deut¬
schen Siege beteiligt seien . Das deutsche Schwert würde nicht
eher wieder in die Scheide gesteckt werden , als bis der Sieg
erungen und der Friede sür ein tausendjähriges Deutschland
gesichert sei. Deutschland kenne heute seinen Gegner , der
vom ewigen Juden getrieben werde . Aber wer vom Juden
ißt , der sterbe daran . Polen und Frankreich seien bereits
daran gestorben , Großbritannien werde folgen.

Wenn auch Bremen heute durch die britischen Flieger¬
angriffe im Kriegsgebiet liege , so werde koch die Bevölkerung
beweisen , daß sie zähe im Nehmen sei, daß aber unser Deutsch¬
land noch viel härter im Geben sei.

Eine großangelegte Fliegerkantate  von Karl Hnnz
Keltig und Hermann Heiß : „Wir sind des Reiches leibhaftige
Adler " für Orchester , Chor und Sprecher , geleitet von Musik-
zngsührer Burgemeister,  beschloß die feierliche Veran¬
staltung . - 2 !.

Wer will Marine-Offizier werden?
Das Oberkommando der Kriegsmarine stellt zum 1. Mai

191t Ossiziersanwärter sür die Verwal¬
tn ngsossizierSlaus bahn der Kriegsmarine
ein . Bewerher hierfür müssen Schüler höherer oder diesen
gleichzurichtender Lehranstalten sein und nach dem bisherigen
Schuljahrbeginn zu Ostern 191l in die 8. Klasse verseht Iver-
den . Sie können sich sofort bei der Inspektion des Bildnngs-
wesens der Marine , Annahmestelle , in Kiel  melden . Sofern
sie von der Inspektion des Bildungtzwesens der Marine an¬
genommen sind und ihre zuständige Schnlbehörde Führung
und Leistung als ausreichend anerkannt , erhalten sie nach
ihrer Einstellung das Reifezeugnis . Auskunft erteilen die
Marineoffiziere bei den zuständigen Wehrbezirkskommandos.
Vordrucke sür die Anmeldung übersendet die Inspektion des
Bildnngswesens der Marine , Annahmestelle Kiel , die auch zu
weitergehenden Auskünften bereit ist.

Studium und sachliche flusbildung
Eine neue Methode der Bildungsauswahl . die im national¬

sozialistischen Deutschland durch die Gründung des Lange-
marckstudinms und zahlreiche andere Schulnngsstätten einge¬
leitet wurde , hat sich hervorragend bewährt . Die Schicht der
Arbeiter und Handwerker , deren Söhne bisher vom Studium
ausgeschlossen waren , sah sich jetzt in der Lage , ohne Behin¬
derung durch Ausbildungskosten , Entfernung vom Schulort
oder Berussstand jedem begabten und gesunden Jungen eine
höhere Berufsausbildung zu ermöglichen . Gerade das Lan¬
ge  m a r ck st u d i u m hat hier Pionierarbeit geleistet.

Die Fördernngsmöglichkeit durch das Langemarckstndium
erstreckt sich fast ausschließlich auf solche Jungen , die sich nach
der Schulentlassung einen praktischen Beruf auswählten , sich
durch Begabung und charakterlich ? Eignung auszeichnen und
nach der Gesellenprüfung zur Weiterbildung ausgewählt wur¬
den . Die bewiesene Bernssleistnng bildete die Grundlage des
Studiums , das damit zu einem organischen Mittelstück wurde
aus dem Wege des begabten Jungen von der Praxis in die
Wissenschaft und von der Wissenschaft wieder zur Praxis . Den
zahlreichen Begabungen aus allen Berufen , die es durch das
Langemarckstndium vom Schlosser zum Ingenieur oder vom
Maurer zum Architekten gebracht haben , wurde durch das
Langemarckstndium eine sachliche Weiterbildung ermöglicht , die
so eine Fehlentwicklung von vornherein unterband.

Während die Entscheidung sür einen bestimmten Beruf
sür die Besucher höherer Schulen erst nach dem Abitur akut

Unter dem fjotzeilsadler
Kreis Krernen

NSDAP.
Kreis Bremen.  Sonntag , 28. Januar , 11 Uhr, TentralhaUen»

Eingang Düsternstratze, Krcisappell . Teilnehmer : Politische Leiter,
Walter und Warte der Gliederungen und angeschlossenenVerbände,
Örtsgruppen -Frauenschaftsleiterinnen sowie die Kreisabteilungsleite¬
rinnen der NS .-Frauenschaft für Kasse, Presse, Propaganda , Organi¬
sation und Hilfsdienst. Die Plätze sind bis 18.15 Uhr einzunehmen.
— Die Ortsgruppenleiter nehmen um 16 Uhr an einer Besprechung
im Klubzimmer der CentralhaNen-Taststätte teil.

Ortsgruppe Findorff . Zum Kreisappell am Sonntag . 26. Januar,
in den Centralhallen , treten die Politischen Leiter und Helfer sowie
die Walter und Warte der Gliederungen um 10.15 Uhr beim E.-Werk,
Ecke Schlachthosstratze, an. Uniform soweit vorhanden.

Ortsgruppe Gröpelingen. Kreisappell am Sonntag , 26. Januar , tn
den Centralhallen . Treffen um 10.30 Uhr, Ecke Düsternstratze/Breiten-
weg, vor Kaffee Jakobs . Es nehmen alle Politischen Leiter. Walter
und Warte der Gliederungen und angeschlossenen Verbände teil.
Uniform.

Ortsgruppe Hastedt. Sonntag , 26. Januar , 11 Uhr, Kreisappell tm
kleinen Lentralhallen -Sckal, Eingang Düsternstratze, Politische Leiter,
Walter und Warte der Gliederungen und angeschlossenenVerbünde
treten um 10.30 Uhr Ecks Kleine Weidestratze/Düsternstratzean.

Ortsgruppe Hohwisch. Sonntag , 26. Januar , 11 Uhr, Kreisappell
im kleinen Lentralhallen -Saal , Eingang Düsternstratze. Politische Lei¬
ter, Walter und Warte der Gliederungen und angeschlossenenVer¬
bände treten um 10.15 Uhr Bahnunterführung , Ecke Düsternstrahe an.

Ortsgruppe Oberneuland . Alle Politischen Leiter, Walter . Warte
und Mitarbeiter treffen sich pünktlich am Sonntag . 26. Januar,
10.20 Uhr, Ecke Vrntenweg , gegenüber dem Findorff -Tunnel , zur
Teilnahme am Kreisappell . Der Gauleiter spricht. Teilnahme ist
Pflicht (mögl. Uniform).

Ortsgruppe Osterfeuerberg. Sonntag , 26. Januar , Kreisappell in
den Centralhallen , Eingang Düsternstrahe. Teilnehmer : Alle Politi¬
schen Leite". Walter und Warte der Gliederungen sowie die NS .-
Frauenschaftsleiterinnen . Treffpunkt: 10 Uhr. vor der Geschäfts¬
stelle der Ortsgruppe . Auguststrahe 5. Anzug: Uniform.

Ortsgruppe Peterswerder . Die Politische-Leiter-Sitzung am 26. Ja¬
nuar fällt aus ; dafür findet, am 26. Januar der Kreisappell statt.
Antreten pünktlich 10.30 Uhr in der Rohstrahe Ecke Falkenstrahe.

Ortsgruppe Wasserturm. Zum Kreisappell am Sonntag , 26. Ja¬
nuar , in den Centralhallen . um 10.20 Uhr vor Hilkers Hotel An¬
treten . Es nehmen alle Politischen Leiter, Walter und Warte der
Gliederungen und angeschlossenen Verbände teil . Uniformierte in
Uniform.

Ortsgruppe Weser. Sonntag , 26. Januar , Kreisappell in den Cen-
Lralhallen. Antreten sämtlicher Politischen Leiter. 10.30 Uhr, Ecke
Düsternstratze/Breitenweg (Hotel Hilger).

NL.-Frauenschaft
Jugendgruppe . Sonntag . 26. Januar , fällt die Uebu/lgsstunde drr

Musik- und Singgruppe aus.

Hitler-Jugend
MHJ .-E-s. 2/75. Die Esfolgschast tritt heute  um 15 Uhr vor

der Schule Langemarckstrahe an.
Nachrichtengefolgfchaft3/75. Die Einheit tritt am Sonntag , 26. Ja¬

nuar . 8.30 Uhr. auf dem Panzenberg an . Jugendfilmstunde.
Marine -HJ . 4/75. Heute, Sonnabend , 15.45 Uhr, vor der Karl«

Peters -Schule antreten . Sonntag , 26. Januar , ist dienstfrei.
MHJ .-Eefolgfchaft 6/75. Sonntag . 26. Januar , findet ein Gefolg-

schastsappell statt . Dienstantritt 10 Uhr in der Schulstratze m tadel«
loser Uniform. Erscheinen ist Pflicht.

MHJ .-Eef. 7/75. Antreten , Sonntag , 9.30 Uhr, Schulstratze. Es«
folgschaftsdienst.

Gefolgschaft 13/75. Antreten am Sonntag , 26. Januar , 8.16 Uhr,
vor der Dienststelle, Lützüwerstratze168. Jugendfilmstunde.

Mo.-Eef. 1/75. Sonnabend . 26. Januar , 17.30 Uhr, Antreten^
Schule am Alten Postweg; GelLndekunde. — Sonntag , 26. Januar,
9.15 Uhr, Antreten , Schule am Alten Postweg; Appell.

Mo.,Eef. 2/75. Sonnabend . 17.30 Uhr, Antreten . Nürnberger-Schul«?
Heimabend. — Sonntag . 9.30 Uhr, Nürnberger -Schule; Appell.

Mo.,Gef. 3/75. Sonnabend, Arbeiten am Heim. — Sonntag,
9.30 Uhr. Strom ; Fahrschule.

Mo.-Gef. 4/75. Sonnabend, siehe Dienstplan. — Sonntag , 10 Uhr,
Ecke Alter Postweg; Appell.

Das zeitgemäße Rezept
Majorankartosseln mit Gewürztunke

Man rechnet auf zwei Liter Brühe von gekochtem Speck etwa
40 Gramm Fett , 60 Gramm Mehl, einige Blätter Majoran»
ein Kilogramm Kartoffeln und Salz . Aus Fett und Mehl bereitet
man eine helle Mehlschwitze, die man mit Speckbrühe auffüllt
und mit blättrigem , getrocknetem Majoran aufkocht. Die in der
Schale gedämpften Kartoffeln schneidet man in die Tunke, fügt
das nötige Salz hinzu und läht alles recht heiß werden. Man
gibt als Beilage Gewürzgurken.

Sonntag
Gemüsesalat zu beliebigem Braten

Man nimmt dazu Gemüse der Jahreszeit entsprechend, Sellerie,
Wurzeln und Kartoffeln , macht alles gar und schneidet die Ge¬
müse in Würfel . Man mischt sie mit ein wenig Marinade und
latzt den Salat durchziehen. Unterdessen macht man aus V« Liter
Milch, ein Ei , 10—20 Gramm Mondamin oder anderem Feinmehl
im Wasserbade eine Sohe. rührt diese kalt und schmeckt sie süß¬
sauer ab, gibt etwas Zwiebeln daran , mischt sie unter den Salat
und verziert mit selbstgezogenorKresse.

^ Im Tal der
schlafenden Götter

> Von ? crn1 Lrnss

.Schrecklich!
Renate !" .. . , ,

Er will sie noch zurückhalten , aber ste eilt schon davon
Dietrich solgt ihr . aber sie läßt ihn nicht erst zu Worte kom¬
men . dann schießt ihr Wagen schon durch die Straßen und
verschwindet.

Nach einer Stund « kommt Renate nach Haus «. Nur im
Zimmer ihre « Vaters scheint noch daS Licht . De rstört will sie

„Entschuldige , Rena , ich muß dich sprechen !"
„Was hast du , Dieter ?"
Sie gehen ein wenig in den Park hinein.
Dietrich zieht sie rasch an sich und küßt sie. Dann erzählt

er alles.
„Was soll werden , Rena ?" sragt er dann.
Sie schaut zu ihm auf . Tränen glänzen in ihren Augen.
„Es bleibt , wie es ist . Dieter ", flüstert ihr Mund . Ihre

Hände ruhen aus seinen Schultern.
„Und dein Vater ?"
„Er will - er — er —" ^ ^
„Er will einen anderen Schwiegersohn , Renate . — Sag

es nur ! — Ich hab es länger schon gespürt ."
Renate nickt.
„Und du , Renate ?" .
Langsam gleiten ihre Hände um seinen Nacken.
„Ich will nur dich, Dieter !" — Sie küßt ihn innig . „Wir

werden uns lange nicht wiedersehen . Dieter !"
„Aber wenn du nur mir dein Vertrauen schenkst, warte

ich aus dich, bis du aus Deutschland zurückkehrst , Liebling.
„Ich lasse nicht von dir !" , ^ ^ ,
Da raschelt es irgendwo im Gebüsch . Um das Denkmal

herum kommt eine dunkle Gestalt . An den blanken Knöpfen
erkennt Dietrich die Unisorm.

„Verdammt !" Er ballt die Fäuste.
„Hände hoch!" „ ^
Renate kreischt aus . Drei Beamte umstellen sie und halten

ihre Massen schußbereit.
„Wer sind Sie ?"
Dietrich drängt sich dazwischen . ^ ^ ^
„Die Dame ist Renate von Telius , Tochter des deutschen

Konsuls ."
Der Leutnant läßt den Revolver sinken . Er erkennt Renate

im Lichtschein einer Taschenlampe . ,
„Entschuldigen Sie ! — Ich tat nur meine Pflicht.
„Schnüsfelhunde !" zischt Dietrich . ^
Im Nu sind die dunklen Gestalten wieder verschwunden.
„Was hat das zu bedeuten ?" sragt Renate ängstlich

pürhunde des Majors , die immer noch glauben,
geheime Verbindung mit der Staatsfeindin unterhalte .*

Ich muß fahren !"

gleich in ihr Zimmer gehen . Sie horcht noch einen Augen¬
blick in der Halle , ob nicht die Mutter sie erwarte . Dann
eilt sie die breite Treppe hinaus . Der Teppich dämpft ihren
Schritt.

Kaum hat sie das obere Stockwerk erreicht , da hält sie an.
„Renate , ich möchte dich noch einen Augenblick sprechen !"
Ihr Vater steht in der Halle . Er wendet sich sogleich wieder

seinem Zimmer zu.
Zögernd steigt Renate die Treppe hinunter und folgt ihrem

Vater . Sie hält den Atem an , als sie in dem Dümmer des
Arbeitszimmers steht.

„Vater !"
„Renate !"
Der Vater steht dicht vor ihr.
„Hast du heute eine Zusammenkunft mit Herrn Nüther

gehabt ?"
Keine Bewegung zittert durch seine Worte.
Renate reckt sich aus.
„Ja !" sagt sie entschlossen.
„Wußtest du das vorher ?"
„Nein ! — Dietrich hat mich um eine Unterredung gebeten.

Das konnte ich nicht verweigern ."
„Und wann habt ihr das nächste Stelldichein verabredet ?"

^ Der Vater blickt ernst.
„Warum fragst du so, Vater ?"
„Weil ich dich bitte , den Verkehr mit Herrn Rüther auszu¬

geben ."
Renate preßt das Gesicht zusammen . Ihre Hände umklam¬

mern die Stuhllehne.
„Was hast du gegen Dietrich ?" fragt sie.
„Nach meinen Informationen bestehen doch Verbindungen

zwischen der Staatsseindin und Herrn Rüther . — Ich hoffe,
daß es nur Verleumdungen sind . — Aber auch sonst wünsche
ich nicht , daß du weitere Beziehungen zu Herrn Kapitän
Rüther unterhältst , weil ich —"

„Warum nicht , Pater ? Weil du einen Flieger nicht als
Schwiegersohn und Nachfolger willst ?" unterbricht sie ent¬
schlossen ihren Vater.

„Und ich?" sragt sie. Ihre Augen flammen . Hastig hebt
und senkt sich ihre Brust.

Schatten bedecken das Gesicht des Konsuls . So kennt er
seine Tochter nicht.

„Nein , Vater ! — In einigen Tagen gehe ich nach Rescarda
und dann nach Deutschland . Für diese Zeit brauchst du keine
Bange zu haben , daß ich mit Dietrich wieder zusammentreffen
werde . Ich werde ihm heute nacht nur noch einen Bries
schreisibn. Wenn du es wünschst , will ich dir ihn vorlegen,
Vater . — Wenn ich aus Deutschland zurückkomme , dann —",
Renate holt Atem , sie stößt die Worte heraus , „dann —
dann wird meine Liebe noch ebenso tief sein . Vater ."

Von Telius starrt vor sich hin . Das hat er niiht erwartet.
„Geh . Renate ! — Ich hab« dich sür vernünftiger gehalten !"

sagt er schroff.
„Ich sage nur das , was mich innerlich bewegt . Lügen

kann ich nicht , und heucheln will ich nicht darum ", entgegnet
sie und tritt dicht vor ihren Vater hin.

„Geh , Renate !" fordert er mit stumpfer Stimme.
„Ich kann nicht anders , Vater !"
„Schi"

Noch einmal hört sie das dumpfe Wort . Langsam wendet
sie sich um und geht.

Noch lange brennt im Arbeitszimmer des Konsuls das
Licht . Er muß lange Zeit haben , his er den Sturm in seiner
Brust überwindet . Mit langen Schritten geht er auf und
nieder , krampst die Hände auf dem Rücken zusammen und
preßt die Lippen aufeinander.

Und in ihrem Zimmer beugt sich Renate über den Bries
an Dietrich , in dem sie das schreibt , was noch nicht gesagt
wurde . Es ist nichts als hingebendes Vertrauen und rein«
Liebe.

In den Tempelruinen von Ohacetni lecken rote Flammen
zaghaft um dürftige Holzscheite . Aus dem Dunkel heraus
schimmern die seltsamen Lrnamentketten der vergangenen
Mayakultur . An der Querwand grinst die scheußliche Maske
eines jener alten Götter oder Eeisterbilder . die Furcht und
Grauen erwecken. Wenn eins Flamme sich aufreckt , erkennt
man deutlich die ganze Häßlichkeit der Maske.

Aus dem Steinhof , dessen mächtige Quadern von alter
Tteinbailkunst zeugen , hockt eine Frau in stummer Haltung.
Keine Frau aus den Eingeborenen -Törscrn , die je und ie
kommen und den alten Göttern huldigen . Nein , sie trägt
eine weiße .Bluse und Reithosen , dazu langschästige Stiesel
mit Sporen , wie sie von den berittenen Hirten dvr Hoch¬
flächen getragen werden . Eine bunte Decke hängt über ihren
Schultern . Tief beugt sie den Kops aus die Brust . Die schwar¬
zen Locken sollen über das Gesicht . Wie im Takt bewegt sie
nur langsam die Hände.

Das ist Silvia del Pota.
Wenn sie langsam den Kopf hebt und in die Maske des

fremdartigen Götzen starrt , stillt ihre Reitgerte in die glü¬
henden Kohlen , daß die Funken auffliegen , Tann leuchtet es
tiefblau aus den verhangenen Augen , die schlafen und doch
wachen , die kalt sind wie junger gegossener Stahl , Ohne Be¬
wegung heftet sich der kalte Blick an das Götterbild , Keine
Regung bewegt ihr starres Antlitz . Ihr Herz Mint kein
Blut mehr durch die Adern zu pulsen . In ihrer Seele lebt
nichts als Haß.

Noch einmal fällt die Reitgerte säst willenlos in die Glut.
Unwillig knistert eine züngelnde Flamme.

Langsam senkt Silvia wieder das schmale , scharfe Kinn auf
die Brust So verharrt sie stundenlang.

Als der erste Stern verblaßt , naht ein vorsichtiger Schritt,
„Sennorra , der Tag !" flüstert eine Männerstimme.
Ta reckt sie sich aus,
„Wieviel Morgen noch? " fragt sie. aus der Starrheit er¬

wachend,
„Zehn , Sennorra !" -
„Noch zehn !"
Der Bann bricht , Silvia springt aus und schreitet ausrecht

durch die Mauerreste,
„Tritt das Feuer aus , RodI " befiehlt sie.

„An die Arbeit , Maestros !"
Sie schwingt sich in den Sattel ihres Falben und

durch das Kakteengestrüpp ins Tal hinab . Sieben 9
folgen ihr . Das Tal nimmt alle aus , und der Wald

Weg , den sie geritten sind.

o

Gesellschaft der Freunde der Deutschen Akademie
Der Präsident der Deutschen Akademie , Ministerpräsident

Siebcrt,  wurde aus Anlaß der in Prag durchgeführten
Festsitzung von Oberbürgermeister -Stellvertreter Professor Dr.
Psitzner im Altstüdtischen Rathaus empfangen . Anschließend
«and im Rathausfaal eine Sitzung statt , an der di« hervor¬
ragendsten Persönlichkeiten des wissenschaftlichen Deutschtums
der Stadt Prag teilnahmen . Ministerpräsident Sickert stellte
in seinen Ausftihrungen das Wesen , die Ausgabe und den
Zweck der Deutschen Akademie dar und betonte , daß neben der
Wissenschaft und Forschung die deutsche Sprachpflege und
Sprachwcrbung zu den Zukuustsausgaben der Akademie ge¬
hören . Unter lebhafter Zustimmung der Versammlung ver¬
kündete Präsident Siebert die Gründung der Gesellschaft der
Freunde der Deutschen Akademie in Prag und die Errichtung
von Lektoraten,

Oberst Ferranho hat einen sonderbaren Brief erhalten.
Seit der Explosion des Munitionslagers hat ihn eine innere
Wut ergriffen . Die Anschuldigungen des Majors fressen wie
Gist und stacheln seine Gedanken immer wieder aus , daß sie
sich überstürzen und immer neue wecken, die das Spiel nicht
zu Ende kommen lassen . Er weiß , daß Beauftragte des Ee.
Heimdienstes in Rescarda arbeiten und seine Maßnahmen
überwachen . Das kränkt ihn nicht nur ; das reizt ihn , als
wenn eine Peitsch « hinter ihm herpseise.

Mißtrauen erweckt Mißtrauen . Noch hält er daran fest
daß der General um diese Lpiheleien und Demütigungen nicht
weiß . Aber auch hier nagt schon das unsichere Gesühl an den
Wurzeln.

gelegen , irr Yak auch niemand davon Kunde gegeben
Nur von seinem zuverlässigen Chaifticur Matayo, ' eine

Mestizen , begleitet , verläßt er im Wagen die Stadt No
einer stunde errcickien sie den angegebenen Treffpunkt E
Ltein liegt mitten im Wege . Der Oberst steigt aus und scha
Nch um . Niemand kommt ihm entgegen . Da sieht er aus dc
stein einen Bries . Er reißt ihn aus und liest.

„Im Tal der schlafenden Götter erwarte ich dich ." Nich
werter.

„Tal der schlasenden Eö »ter ?" Er denkt nach.
Vor vielen Jahren hat er einmal den Weg in das T

unternommen . Keiner der Lanbesbewohner wagt einen Gai
durch das Tal . Wunderliche Sagen erzählt man sich in di
Hütten der Indios . Alle Grauen drohen dem Frevler der
wagt , die schlasenden Götter zu wecken.

Er schüttelt alle Gespenster ab.
„Weiter , Matayo !"
„Wohin , Sennor ?"
„Ins Tal der schlafenden Götter !"
Der Farbige stutzt und läßt das Kinn sinken.
^Vorwärts ! — Alte Weiber glauben an Spuk !"
Mit tatternden Händen schaltet Mataho den Gana ei

und steuert um den Stein herum . Die Straße sinkt lanala

wortTcll hinab . Der Wagen schaukelt . Mataya ist blaß g
(Fortsetzung solgt)
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Bund Deutscher Mädel

DDM.-Akcrl „ Klaube und Schönheit". Am Sonntag . 26. Januar,
tritt die gesamte Führrrinucnichast des BDM.-W-rles um 8.48 Uhr
im Philasophcnweg an. - Die Arbeitsg-m-inschafte» Blackslate
und Chor  singen um 10.30 Uhr am 2. Februar in der Schule an
der Kleinen Helle und nur der Chor singt am 26. Januar um dieselbe
Zeit . — Alle Mädel der Schwimm - Arbeitsgemetn-
s 4? kt sind wieder am Sonntag um 11.45 Uhr im Hansabad.

Der Untergau meldet; Die Fiihrerinnen -Anwürterinnenschaft tritt
am Sonntag mit zur Führerinnen -Tagung um 8.40 Uhr im Philo»
sophenweg an.

NS .-Volkswohlsahrt
NSD .-Ortsgruppe Findorff. Wir erinnern an den Kreisappell der

NSDAP am Sonntag , 26. Januar . Alle Mitarbeiter nehmen teil.

Kriegsunnterhilsswerk
Ortsführung Altstadt. Ausgabe von Wertgutscheinen am Montag,

27. Januar : Nr. 1—75 von S—10 Uhr- Nr. 75- 150 von 10- 11 Uhr;
Nr. 150—225 von 11—12 Uhr; Nr. 226- 300 von 12—13 Uhr; Nr . 301
bis 375 von 11—15 Uhr; Nr. 375 bis Schluß von 15—16 Uhr. Aus«
weise mitbringen. Uhrzeiten genau einhalten.

Ortsführung Horn. Mittwoch, 29. Januar , Sonderausgabe von
Wertgutscheinen von 15.30—18 Uhr in der Hörner Schule.

Ortsführung Svekdedamm. Ausgabe von Wertgutscheinen am Sonn¬
tag. 26. Januar , von 9—13 Uhr. in der Geschäftsstelle, Goesselstr. 55 b.
Diese Zeit ist unbedingt einzuhalten.

Kreme rnsl « 8um

NSDAP.
Ortsgruppe Burg . Sonntag . 26. Januar , findet um 15.30 Uhr bei

Warnckcn in Burg — nicht bei Häslop. wie bekanntgegeben — eine
Versammlung statt, an der die Politischen Leiter, Walter und Warte
der Gliederungen und der Frauenschaft teilnehmen.

NS .-Frauenschast/Deutsches Frauenwerk
Ortsgruppe Erahn . Am Montag . 27. Januar , 16 Uhr, Gemein-

schaftsnachmittag im Otto-Telschow-Haus.

Rentengewahrung nach Verlust oder Erblindung eines Auges durch
Betriebsunfall . In einem Urteil entschied das Reichsverficherungs-
amt, daß im Falle des Verlustes oder der Erblindung eines Auges
durch Betriebsunfall für eine nicht allzu kurz zu bemessendeZeit der
Gewöhnung ein höherer Grad der Minderung der Erwerbsfühigkeit
anzuerkennen lei als nach Eintritt des Gewöhnungszustandes. Der
Neichsverband der gewerblichen Berufsgenossenschaften. Berlin , hat
seinen Mitgliedern empfohlen, bei Feststellung der Leistungen in ein¬
schlägigen Fällen die vorbezeichncteEntscheidung zu Grunde zu legen.
Es wird daher bis zu dem Zeitpunkt, in dem der Verletzte nach
augenärztlichem Gutachten das Tiefenschätzvermögenwieder erlangt
hat , eine Rente von regelmäßig 33'/, v. H. zu gewähren sein. Die
Dauer dieser Uebergangszeit. in der diese erhöhte Rente gezahlt wird,
wird im allgemeinen auf ein Jahr zu bemessensein richtet sich aber
naturgemäß nach den Verhältnissen des Einzelfalles. Nach Ablauf der
Uebergangszeit wäre dann, wenn nicht besondere Verhältnisse im
Einzclfall eine anderweitige Festsetzung erfordern, eine Dauerrente
von 25 o. H. zu gewähren.
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ES bedeuten:
^ --- Abendmahl , X --- Kinderkirchendienst, V Tausen.

Sonntag , den 26. Januar 1941 — 3. nach Epiphanias
Bremen - Mitte:

Tom : g,) Dom:  1k Dietsch 12,30 fs im Tom derselbe.
Donnerstag 1K 1 im Tom Mauritz . — d) Ausbau¬
schule Hamburger Straße:  1k Mauritz . 1Ü.3Ü

derselbe.
U. L. Frauen : xr) Kirche : 1Ü Frick. — d) Aula Viktor:

10 Ramsaucr.
Tt . Martini : IN Reser. 11 1b 11.3« X.
St . Ansgarn : 1k Leonhardt . I11 ' und X derselbe, 12 Stählin.
Tt . Stephan !: 8) Alt - Stephan  i : 10 Finke . 11.15 X

Fischer. 11.3k X Greissenhagen (Stcphanikirchhos 7). —
1>I Wilhadi;  Diakonissenhans . Hansastr. 47: 1k Goede.
li .1L X Penzel . 11.15 fs derselbe. — e) Jmmanuel:
10 Tenkhaus . 11.30 X . 12.15

St . Rcmberti : 1k Tchomburg . II 1°.
Friedcnskirche: IN Urban . 11 1? derselbe. 11.15 X Mießner.

11.15 X Nrban (Wielandstraße ). Freitgg 17.3V Nrban.
Horn : s.) Hörner Kirche:  18 Fraedrich. — d) Dan-

keskirche Sebaldsbrnck:  11 Fraedrich,
St . Michaelis : 1v Hackländer. 11 X . 12 1 . Dienstag 14,3V

V Toveutorsdeich 4.
Luthergemeinde : 8) Sommer st raße:  1k Bürger , 1V,3ÜX.

11,3V Logt , — d) Land shuter Straße:  1V,3K
Bürger . 11.15 X . 11.15 fs Bogt.

Walle : ' 1k Klein . 11 X und D. Mittwoch 15.3V 1? im
Paftorenhaus.

Gröpelingen , Tankeskirche: 10 Risius . 11.15 X.
Lslcbshausen : 1Ü Schmidt . 11.38 X.
Tt . Pauli : 8) Alt - Pauli:  1k Fischer. 11 X Finke.

11.45 X . 12 l ' (Rolandstr . 9). — b) Kreuzkirche:
10 Krämer . 11.15 X . 12 1 . - - o) H o h e n t o r: 1k Gerner-
Beuerlc . 11 X . 12 1?.

Tt . Jakobi : 1v Lange. 11 X Ramsauer . 12 1? Lange.
Christuskirche Woltmershausen : 1k Otte . 11 X.
Nablinghausen : 1k Paul Meyer . 11 X und 1'.
Tiakonisscnhaus : 1V Goede.
Teutsche Secmannsmifsion : 2K Abendandacht.

Bremen - Scmelingen:
Hastedt: 1v Mießner . tll .45 I? derselbe,
Tankeskirche Lsterholz : 15 Rcusche. 18 1 derselbe. Donners¬

tag 17 st* derselbe.
Hcmelingen : 1k Kruse. 11.15 X . 12.3k D.
Arbcrgen : 1v Rieschel. 13.3V X.

B re me n - Le su m:
Lcsum: 1k Tönnics . 11.15 X . 10.30 Abert 7̂ bei Bärje-

Heilshorn.
Degesack: 10 Keller. 11 X.
Grohn : 1« Möller . 11.30 X.
Amnund : 1v Otten . 11.15 X.
Vlumenthal : a) Luth , Kirche:  9 oder 11.15 X . 1k von

Stucken. 11.3k P . — h) Nesorm . Kirche : I. Kirche:
10 Duft . 11.15 X . II . Kapelle Farge:  1V Löp-
mann . 11 X.

Bremer Landgebiet:
Oberneuland : 1k Reusckze lKirchengemeindehaus ) . 11.15 X und l '.
Arsten : 1v Frese. 11.15 1?.
Borgseld : 16 Mohrmann.
Wasserhorst: IV.3K Seyne.
Kirchhuchting: 1k Wessels. 11.15 X.
s

Syke . Gauleiter Staatsrat Hartmann Lau-
terbacher im Kreis Grass ch äst Hoha.  Gauleiter
Staatsrat Hartmann Lauterbacher, der erst vor kurzein die
Leitung des Gaues Südhannovcr -Braunschweig übernommen
hatte, weilte im nördlichsten Kreise seines Gaues , dem Kreis
Grasschaft Hoha. Der Gauleiter stattete zunächst der Kreis¬
leitung in Syke seinen Besuch ab, wo er von Kreisleiter Wich-
mann begrüßt wurde . Dann begab sich der Gauleiter nach
Bassum , wo sich im Sitzungssaal der Kreisschule die Krcis-
amtsleiter , Führer der ^ -Formationen sowie Vertreter des
Staates eingefunden hatten . Nach der Vorstellung der Anwe¬
senden hielt der Gauleiter eine Ansprache, in der er aus die
besondere Berpslichtnng hinwies , den Kampf gegen die Land¬
flucht und um die Erhaltung des Bauerntums zu stärken.

Nienbnrg . Im Rahmen seiner Besichtigungsreisen , die den
Gauleiter Staatsrat Lauterbacher  in diesen Wochen
durch die Kreise des Gaues SLdhannover -Braunschwsig
sührten , stattete Partcigenosse Lauterbacher am Donnerstag
der Dienststelle der Kreisleitung der NSDAP . in Nienburg
einen Besuch ab. Kreisleiter Braasch stellte dem Gauleiter
die Mitarbeiter der Kreisleitung vor und erstattete aus¬
führlichen Bericht über die Arbeiten der Partei im Kreise
Nienburg , wobei er insbesondere auf alle Fragen einging,
die es in den nächsten Monaten unter Führung der Partei
in unserem Kreisgebiet zu lösen gibt.

Diepholz . Bier Füchse zur Strecke gebracht.  Bei
einem Fuchstreiben bei Damme erlegten elf Jäger mit ihren
Treibern vier Füchse. Mit solchen Ergebnissen wird dem
roten Räuber energisch zu Leibe gerückt.

Westcrbevcrstcdt. Schwer verdauliche Nahrung.
Beim Schlachten einer Ente fand man einen großen Nagel im
Magen des Tieres . Der Nagel war gewandert und hatte schon
ein Biertel des Magens völlig zerstört . — Bei einem Hahn
sand man eine lange Anstecknadel im Magen.

Wesermiindc . Zigaretten als Dtebesbeute.  In
der Nacht wurde in einer Gastwirtschaft in der Langenstraßc
eingebrochen . Nach Zertrümmerung einer Fensterscheibe drang
der Dieb in das Lokal ein und entwendete rund 45V Ziga¬
retten . — Nachdem erst kürzlich der Münzkasten der öffent¬
lichen Fernsprechstelle aus dem Bahnhof Wesermünde-
Bremerhaven abgerissen und gestohlen wurde , wurde der
gleiche gemeine Diebstahl jetzt auch aus dem Bahnhof Weser-
münde -Lehe verübt . Vom Täter fehlt jede Spur

Cuxhavcn . Die WHW . - Mine ein Volltreffer.
An der Cuxhavener WHW .-Mine , die schon fast völlig mit
Nageln bedeckt ist, und schon über 2V kvv Mark erbrachte,
marschierten dieser Tage die Schutzpolizei und zwei Ein¬
heilen der Kriegsmarine zur Nagelung aus.

Hannover . Gauamtsleitertagung der NS¬
DAP.  Am Dienstagnachmittag sand im Sitzungssaal der
Gauleitung eine Arbeitstagung der Gauamtslciter der
NSDAP . statt , aus der Gauleiter Lauterbacher über die vor¬
gesehenen Arbeiten und Ausgaben der Partei im Gau Süd-
Hannover -Braunschweig im Verlaus der vor uns liegenden
Monate sprach. Der Gauleiter behandelte insbesondere alle
Kriegsaufgaben der Partei , Fragen der nationalsozialistischen

Wirtschaft
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Osnabrücker Aktien-Brauerei . Für 1939/40 wird eine Divi¬
dende von wieder 12 Pzt . aus 1 Mist . RM . ausgeschüttet.
(I . B . davon 2 Pzt . Anl .-Stock.)

Annaburgcr Steingutsabrik A-G., Annaburg Kr. Torgau.
In dem am 3V. Juni 194V beendeten Geschäftsjahr ging der
Umsatz um etwa 8 Pzt . zurück. Neben dem Fortgang der Er¬
zeugung wurde die Fertigung von Einmachetöpsen aufge¬
nommen , die ein erhebliches Ausmaß erreichte. Nach Ab¬
schreibungen von 38 778 (38 527) RM . verbleibt ein Gewinn
von 15K2K (2341) RM, , der wieder der gesetzlichen Rücklage
zugeführt wird , die damit 17 381 RM . bei 830 800 RM . AK.
beträgt.

Umgründung des Deutschen HolzvÄIaufsbiiros in Budapest.
Das Deutsche Holzverkaufsbüro in Budapest ist jetzt in die
Ungarische Holz A-G. umgewandelt worden . Das Aktien¬
kapital wurde aus 1 Mill . P . festgesetzt. Das Unternehmen
soll sich vor allem mit der Abwicklung der Holzaussuhr
aus dem Szsklerlande nach Deutschland besassen.

Aus der Zigarren - und Rauchtabakindustrie . Bei der Firma
P . I . Landsried in Heidelberg , Rauchtabak-, Kautabak - und
Zigarrenfabriken , ist Kaufmann Rudolf Schinz aus Heidel¬
berg als persönlich haftender Gesellschafter eingetreten.

Der Postscheckdicnst im Tezember 194k. Die Zahl der Post¬
scheckkontenist im Tezember um 3554 aus 1 349 028 gestiegen.
Auf diesen Konten wurden bei 85.3 Mill . Buchungen
28,2 Milliarden RM . umgesetzt. Davon sind 22,8 Milliarden
Reichsmark oder 87,3 Pzt , unbar beglichen worden . Das Gut¬
haben aus den Postscheckkonten betrug am Monatsende
1827 Mill , RM, . im Monatsdurchschnitt 1806 Mill . RM.

Tagung des Sccsahrtsabschnittes Ostsee der Auslands¬
organisation . Im Haus der Seeschiffahrt in Stettin findet
gegenwärtig eine Tagung des Seeiahrtsabschnittes Ostsee der
Auslandsorganisation der NSDAP . statt . Der Abschnitts¬
leiter „Elbe ", Kapitän Hemberg , hielt einen Vortrag über
Leistungen und Ausgaben der Seefahrt im Kriege , in dem
er ausführte , die politische Erziehungsarbeit habe dazu ge¬
führt , daß die Erwartungen der Staatssührung durch die
Leistungen der deutschen Seeleute übertrvssen worden seien.
Der Leiter des Seesahrtsabschnittss Ostsee, Kapitän A. Wege-
ner , behandelte die Frage der Ausbildung des notwendigen
Schiffsoffiziernachwuchses für die Handelsmarine.

Marseille —Beirut . — Französischer Liniendienst wieder
ausgenommen . Die sranzösische Schiffahrtsgesellschait „Messa-
gerics Maritimes " hat ihren Liniendienst zwischen Marseille
und Beirut wieder ausgenommen . Der Verkehr vollzieht sich
im Einvernehmen mit Italien durch die Meerenge von
Messina.

Kulturpolitik , die fest in den Händen der Partei verankert
zu sein hat und Fragen der Nachwuchserziehung sür die ge¬
samte Parteiarbeit . Der Gauleiter faßte die Arbeitsricht-
linicn in die Parole zusammen alles zu tun , um den Sieg
des Reiches auch durch den Einsatz disr Heimat zu garan¬
tieren.

Osnabrück. Glänzendes Ergebnis der G an¬
st raßensammlung,  Die Straßensammliing am letzten
Sonntag erbrachte in Osnabrück das stolze Ergebnis von
17 018,97 RM .. das sind 900» RM . oder säst IKK Prozent mehr
als im Vorjahre Diese Eaustraßensammlung wurde durchge-
tührt von der Deutschen Arkeitssront und brachte wieder die
Treue der Geimat im Kriege zum Ausdruck, und der Ertrag
dürfte der schönste Dank sein sür die vielen Heller und Helfe¬
rinnen , die unermüdlich bei ihr mitwirkten.

Osnabrück. Jahresappell der Politischen Lei¬
ter.  Aus dem Jahresappell der Politischen Leiter in Osna¬
brück sprach im Eapitoi Eauinspekteur Wehmeier zu den
Männern und "Frauen Osnabrücks , deren Stolz es ist, sich in
der Bewegung des Führers besonders aktiv einsetzen zu dürfen.
In seiner ehrlichen, geraden und von Herzen kommenden Art,
die kein Blatt vor den Mund nimmt und die Dinge sagt . wie
sie sind, gab der Eauinspekteur leinen Männern einen Rückblick
aus die Kampszeit der Bewegung . Nur die verschworene Schick-
salsgemeinschast , die der Führer mit seinen Getreuen erkämpft
hat . vermag heute im Schicksalskamps der Nation anzutreten.
Seid stolz, so sagte der Eauinspekteur , daß ihr zur Bewegung
des Führers gehört, die in Deutschland immer und überall das
erste und letzte Wort hat aus Grund ihrer gewaltigen Lei¬
stungen und Anstrengungen Und wir geloben es dem Führer:
Die innere Front wird der äußeren die Stellung halten.

Nordenham . Schadenfeuer beim Wäsche¬
trocknen.  In den srüyen Morgenstunden des Mittwochs
wurde die Phiesewarder Feuerwehr zur Schüttungstraße ge¬
rufen . Dort hätt« in Abwesenheit der Bewohnerin übcr dem
Herd zum Trocknen aufgehängte Wäsche Feuer gefangen und
dann ein in der Nähe des Herdes stehendes Sofa in Brand
gesetzt. Beim Eintreffen der Feuerwehr hatten die Flammen
auch bereits die Kücheneinrichtung ersaßt Die Feuerwehr¬
männer drangen durch die Fenster in die Wohnung ein und
konnten das Feuer , ohne daß die Motorspritze in Tätigkeit
zu treten brauchte, erfolgreich mit HandiöschaPParaten be¬
kämpfen.

Oldenburg . Ferkel - und Schweinemarkt.  Aus¬
trieb insgesamt 2SK Tiere , nämlich 296 Ferkel; keine Länser-
schweine. Es kosteten das Stück der Durchschnittsqualität:
Ferkel bis sechs Wochen alt 12—16 RM ., Ferkel sechs bis acht
Wochen alt 16—19 RM . Ferkel acht bis zehn Wochen alt
19—23 RM . Beste Tiere aller Gattungen wurden über, ge¬
ringere unter Notiz bezahlt . Marktverkauf lebhaft . Nächster
Ferkel- und Schweinemarkt . Donnerstag , 30. Januar 1941

Sedelsberg . La st wagen ins Schleudern geraten.
Bei Sedelsberg ereigneten sich mehrere Unfälle . U . a. gerieten
zwei große Lastwagen ins Schleudern und landeten im
Straßengraben . Zum Glück wurden Personen nicht verletzt.

Tagung der Donauschissahrts -Gescllschaften. Am 22. und
23. Januar trafen sich in München die Generaldirektoren der
Donaufchiffahrtsgefellschaftcn , um über bis Erneuerung der
Zusammenarbeit im Jahre 1941 zu beraten . Die Konferenz
beschloß, die seit Jahren bestehenden Tarif - und Ouoten-
vereinbarungen in allen Verkehren auch sür 1941 zu erneuern.

flmtliche Berliner Vevisenkurse
1941 24. Januar

Geld I Brief
1941 24. Januar

Geld I Brief
Aegypten ' S.M 8,81 Japan 0.S85 0.587
Afghanistan
Argentinien

18.78 18,83 Jugoslawien 8.884 8,818
0.588 8,882 Kanada » 2.888 2,182

Australien ' 7.812 7,828 Lettland 48.78 48,88
Belgien S8.8S 40.04 Litauen 41.84 42.02
Brasilien 0.13 8,132 Luremiurg 9,89 10.01
Brilisch-Jndlen »74.18 74,32 Neuseeland » 7,812 7,928
Bulgarien 3,847 3,883 Norwegen 66.76 56.88
Dänemark 48.21 48,31 Portugal 16,84 10.06
England » 8,88 8,91 Schweden 89,48 59.58
Estland «2,44 82,88 Schweiz 87,89 68.01
Finnland 8,08 8,87 Slowakei 8,881 8,688
Frankreich » 4,888 5.005 Spanien 23,88 23,68
Griechenland 2,058 2,862 Südafrika » 8,89 8,91
Holland 132,87 132,83 Türkei 1,878 1,882
Iran 14,88 14,81 llrlignay 8.984 Ü.986
Island
Italien

38,42
13.89

38,88
13.11

Ver. Staat . v. A, 2,488 2,882

Die Kurse mit einem ' gelten nur für den deutschenVerrechnungsverkehr

Hanseatische Wertpapierbörse . Don Schisfahrtswerten wur¬
den am 24. 1. Hansa Damps 2'/- Pzt . höher mit 137 ge¬
handelt . Sonst notierten Hapag minus V« Pzt . mit 114'/-,
Lloyd dagegen plus 58 Pzt . mit 114, während sonst keine
wesentlichen Veränderungen eintraten . Von Berkehrsaktien
handelt man Hamburger Hochbahn zum Vortagskurs und
notierte Bremer Straßenbahn '/- Pzt . niedriger mit IIN/s.
Hoffmann Stärke stellten sich auf Vvrtagsbasis Bremer Wolle
zeigten bet den Schlußkursen eine Erholung von 4 Pzt . aus
2Ü6, Norddeutsche Hochseefischerei stiegen um 2 Pzt.

Berliner Börse . Am 24. 1. wiesen die Aktienmärkte bei
Eröffnung sreundliche Haltung aus. Im Verlauf machte die
Befestigung weitere Fortschritte . Ver . Stahlwerke notierten
144'/- und Farben 201-/«. Daimler gewannen 2'/«, Dessauer
Gas , Berliner Maschinen und Conti Gummi 2, Verkehrswesen
1°/s , Siemens -Stamm - und Vorzugsaktien , Lahmeyer und
Hotelbotrieb 1'/-, Westdeutsche Kaushos 1-/« und Schultheiß
1>/s Pzt . Vielfach waren Werterhöhungen bis zu 1 Pzt . zu
verzeichnen . Die Börse schloß in sester Haltung . Verein . Stahl
notierten 145 und Farben 201V«. Gegen den Verlaus be¬
festigten sich Nheinebraun . Lichtkrast und Junghans um 1.
Bemberg um 1-/« und gegen erste Notiz Salzdetfnrth um
IV« Pzt . Die Neichsaltbesitzanleihe handelt man schließlich
wieder mit 158. Nachbörslich blieb es ruhig.

vnsere Syortmelüiingkv
. . . » IHM . .

Spoldi siegte in USfl.
Der ausgezeichnete italienische Leichtgcwichtsboxer und

frühere Europameister Albe Spoldi hat seine letzte über¬
raschende Niederlage in USA . schnell überwunden . In New-
haven schlug er den Amerikaner Juli Kvgvn in zehn Runden
klar nach Punkten , nachdem Kogon in der achten Runde nur
durch den Gong vor einer Ko.-Niederlage bewahrt wurde
Spoldi soll nun im März in Newyork mit Lew Jcnlins um
die Weltmeisterschaft seiner Klasse' boxen.

Jugend-IitelkLmpse im Schießen
Den Kleinkaliber -Schützcn der Hitler -Jugend wird es nicht

leicht gemacht, sich die Berechtigung zur Teilnahme an den
Deutschen Jugendmeisterschaiten zu erwerben , zu denen nur
190 Einzelschützen aus dem ganzen Reichsgebiet zugelassen
werden . Die Bereinswettkämpse sollen vom 15. April bis
15. Mai durchgeführt werden , zu den Bannmeisterschasten
(bis 25. Juni ) werden die besten 30 Schützen einberufen
und bis zu 50 Teilnehmer stellen die Banne sür die Gebiet?-
meisterschasten.

Nuder-Nangliste der
Zum ersten Male verösfentlicht der Reichsjugendsach,vart

eine Ruder -Rangliste der HJ „ die aus Grund der Ergebnisie
der 2. Deutschen Jugendmeisterschaften ausgestellt wurde. Die
Rangliste soll in jedem Jahre veröffentlicht werden und Hot
folgendes Aussehen : HJ .-Esbiete - 1. Niedersachsen
183 Punkte ; 2. Mittelelbe 182; 3. Brandenburg 176; 4. Ost-
land 114; 5. Württemberg 111; 6. Hessen-Nassau 167; 7. West¬
falen 103; 8. Berlin 97; 9. Nordmark 95; 10. Pommern S»
Punkte . Das Gebiet Hamburg  solgt mit 68 Plackten an
17. Stelle , während daS Gebiet Nordsee  mit 35 Punkten
den 26 . Rang einnimmt . BDM .-Obergaue : 1. Pommern 4;
2. Sachsen 47; 3. Württemberg 42; 4. Berlin 39; 5. Nord
fee 36;  6 . Sudetcnland 36;, 7. Niedersachsen ZZ
8. Körnten 35; 9. Nordmark 33 und 10. Ostland 32 Punkte

Nr.

Jungbannmeisterschasten im Schwimmen
Sonntag , 15 Uhr , finden im Hansabad die Kämpfe un¬

seres Nachwuchses im Schwimmen statt . Mit welchem Eher
an diese Sache herangegangen wird , zeigt allein schon die
stattliche Zahl von etwa 200 Teilnehmern . Besonders die
Stasfcln der Jungstämme im Brust - und Kraulschwimmen
werden sich gegenseitig den Sieg nicht leicht machen. Auch
der Führerschaft des Jungvolks wird hier Gelegenheit gege¬
ben, ihr Können unter Beweis zu stellen.

Vormeisterschasten der Vremer kjI.
Sonntag , 14.30 Uhr , finden im Trainingssaal des BLF.

Heros , Walsischstraße , die Boxmeisterschasten des Bannes 75
Bremen statt , und zwar in sämtlichen Gewichtsklassen. Die
Meldungen sind überaus zahlreich eingegangen und über¬
treffen die des Vorjahres , womit der Beweis erbracht ist.
daß der Sport auch in Kriegszeiten mit aller Kraft gefördert
wirdi Für die Wettkämpse haben fast alle Titelverteidiger
gemeldet .' Besonders stark ist der Nachwuchs vertreten.. Der
Bereichssachwart wird den Kämpfen beiwohnen.

ß

Zweiter Mnterwaldlaus im vürgerpark
Der Kreis Bremen NSRL führt am Sonntagvormittag

aus der bekannten Strecke im Bürgerpark den zweiten
Winterwaldlauf 1940/41 durch, nachdem die erste Veran¬
staltung vor vier Wochen ein guter Anfangserfolg war. In
den Vorjahren waren oft über 100 Läufer und Läuserinnen
am Start und man rechnet auch diesmal mit einer starken
Teilnahme , und zwar nicht nur aus den Leichtathletik
treibenden Vereinen . Es hat sich immer wieder bestätigt, daß
die Winterwaldläufe ein hervorragendes Ergänzungs-
training darstellen . Für diesen zweiten Winterwaldlauf liegt
auch eine Zusage von Sportlern aus dem Emsland vor.

Zilmnaäimiltag der Kanuten
Sonntag , 16 Uhr , findet in der Aula der Schule an der

Kleinen Helle ein Film -Nachmittag des Fachamtes Kanu im
NSRL . statt . Zur Film -Vorsührung gelangt : „Die Ruhr"
und „Traum land ", deren Besuch sehr empfehlenswert
sein dürste.

Leistungsabzeichen des NSNL. 1940
Ouerschnit durch die Bereiche

Die Statistik des NSRL . hat für daS Jahr 1940 die M
der an deutsche Leichtathleten und Leichtathletinnen vergebe¬
nen LerstungSnadeln errechnet und den Anteil der verschie¬
denen Bereiche festgestellt . Die nachfolgend « Ausstellung ist
ähnlich wie die „Dreißigbesten -Liste" ein Leistungsspiegel de-
Leichtathletik-Zahres 1940, so wie es sich in den einzelnen
NSRL .-Bereichen darstellt.
Sportbereich Männer Frauen

Eold II. Bronze zus. Eold u. Bronze zus. ins<

Ostpreußen
Silber

2 3 5
Silber

1 7 8 13
Pommern 2 3 . 5 — 7 7 1?
Berlin -Brandbg. 42 55 97 7 37 44 141
Schlesien 2 7 9 2 19 21 SO
Sachsen 12 29 41 2 18 28 61
Mitte 12 37 49 5 23 28 77
Nordniark 10 22 32 11 27 38 78
Niedersachsen 3 19 22 2 25 27 48
Westsalen 1 17 18 1 9 18 28
Niederrhein 3 23 26 3 19 22 48
Mittelphein 7 16 23 1 19 20 43
Liessen 2 9 11 3 8 11 22
Südwest 7 10 17 6 7 13 M
Baden 8 20 28 — 28
Württemberg 7 24 31 — 26 28 57
Bayern 10 44 54 7 49 58 116
Ostmark 9 25 34 — 17 17 51
Sudetenland .2 2 _ 2
DanziKWcstPreuß. — 6 6 — 3 3 S
Wartheland 4 4 1 1 5
Eeneralgouvernem. 1 2 3 — — — S

Zusammen: 140 377 517 51 321 372 888
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Der Blindgänger,
Diese Geschichte ist schon mehr als zwei Jahrzehnte alt;

aber schad«, wenn sie vergessen würde ; deshalb soll sie noch
einmal erzählt werden mit ein paar Schleiscn als Ver¬
zierung daran , wie es sich gehört.

Blindgänger gab es in jedem Krieg und so auch im vori¬
gen , und wer es verstand , den kupfernen Führungsring ab¬
zuschrauben, der bekam bares Geld dafür — ein heikles Ge¬
schäft. zu dem sich nicht jeder getraute , denn es konnte sein.
daß die Granate nur eingeschlafen war aus ihrem Wege
durch die Lust und sich besann , wozu man sie herübergeschickt
hatte.

War nicht ähnlich«? vor einer Woche geschehen, als das
Regiment ins Ruhequartier zog? Aus dem Marktplatz des
sranzösisclien Dorfes schlug ein Blindgänger ein und wühlte
sich so sehr hinein , daß zwei Mann neugierig wurden , zu
wissen, wie tief solch ein Maulwurf seinen Schacht treibt.
Sie rührten mit einer Stange von zwei Meter Länge in dem
Loch herum , als wäre es der Kessel der Feldküche; sie sanken
keinen Grund und banden eine zweite Latte daran . Da trasen
sie aus den iremden Gast und hielten ihn sür tot , aber er
war nur scheintot; eine Fontäne von Stahlsplittern und
Kalksteinen spritzte empor .' und von den beiden fand man
nichts mehr.

Das hatte dem Regimentskommandeur eine üble Ermah¬
nung eingebracht , die er mit der Anweisung weitergab , von
jetzt an sei jeder Blindgänger zu melden , damit er durih
Pioniere sachgemäß unschädlich gemacht würde . Und richtig
tat ihm der Feind den Gefallen und schickte bald hernach
neben einer Anzahl Tresser. von denen einer dem Haupt¬
mann das SauSdach übcrm Kopi wegschlug , auch einen Blind¬
gänger herüber der in eine Wiese fiel und in seiner Wohl¬
gestalt dort liegenblieb , in einem Loch. etwa ein Meter
ties. denn er zählte nicht zu den schwersten. Da zeigte es
sich nun . wozu die alten Leute gut sind. Ein Landsturm¬
mann von der Ortswache wurde als Posten vor den Blind¬
gänger gestellt , damit nicht jemand aus die Wiese lief , den
Führungsring abzugrasen , und auch bei Nacht keiner darüber
stolperte , der selbst ein Blindgänger war und vielleicht in
der Kantine schief geladen hatte.

Dies alles berichtete der Regimentskommandeur an die
Division und bat um ein Pionierkommando : aber da war
kein Mann übrig , denn der Feind hatte zwei Brücken über
den Kanal zusammengeschossen, und die mußten erst gestickt
werden . Weil der Divisionär zudem in Urlaub gefahren war.
regelte sein Adjutant die Sache , und da nun wirklich kein
Unheil mehr durch einen Blindgänger geschehen sollte , der
Herr auch übergewissenhast war , ordnete er an , es sollte so¬
lange ein Drahtzaun mit vier Psählen um den Eindringling
gezogen werden , bis die Pioniere frei würden Anderntags
rollte er in seinem Auto heran , ließ sich — ohne den Regi¬
mentskommandeur zu sprechen — nach dem Blindgänger wei¬
sen und sah auch bald die Wiese, aus der ein Landsturmmann

mit schweren Schlägen Psosten in die Erde trieb . Hier herrscht
Ordnung , dacht« der Adjutant und schritt auf den Mann zu.
der weiterarbeitete , ohne Meldung zu machen.

„Ist dies die Stelle , an der vorgestern der Blindgänger ein¬
geschlagen hat?" — „Jawolll"

„Ich seh« den Zaun , ich sehe das Loch, ich sehe Sie — aber
wo zum Tcusel ist die Granate ?" — „Mit der", sagte der
Landsturmmann , „mit der schlage ich hier die Staken ein ", —
und er zeigte den seltsamen Hammer vor , den er in Händen
hielt , und den der Adjutant vorher sür einen Stein gehalten
hatte. „Ablegen ! Vorsichtig ablegen !" ries er und brachte
sich eilig in Sicherheit . „Zu Befehl ", sagte der Mann . „aber
erst muß der Zaun fertig sein. und ", und dabei trieb er
den vierten Pfahl ein , zog Draht um alle und legte den
Blindgänger wie ein Osterei in die Mitte . Dann erklärte er
dem Adjutanten , der jetzt wieder näher kam: „Dies muß
nämlich sein : auf der Division ist einer , der will es so —
mich wundert nur . daß nicht auch noch eine Zeitung um jeden
Blindgänger gewickelt werden muß . damit er nicht friert in
der Nacht." „ ^

„Ich kam mir selbst wie ein Blindgänger vor . gestand der
Adjutant später seinem Divisionär . „ich brachte es nicht
fertig , den Mann anzusahren — wo wären wir ^ wenn nicht
die meisten die gleiche Ruhe hätten wie dieser?"

Grotesken
Der Easkampf

Es kostete manchen Kamps, bevor es im Jahre 1815 in
Paris zur Einführung der Gasbeleuchtung kam. Dem Theater
an der Porte -Saint -Martin verbot man daß Singen von
Couplet , zugunsten dieser neuen Bessuchtungsart , um der
Berwaltung gefällig zu sein , die dem drohenden Einbruch
gegenüber die Belange der Lichtmesser und Krämer in Schutz
nahm.
Heiliger Zündstoff

Mit der Bildung des Rheinbundes 1806 durch Napoleon
wurde die rcichsunmittelbare Ritterschaft säkularisiert und der
Hoheit des Landesfürsten unterworfen . Seitdem durste der
bekannte Choral „O heiliger Geist, kehr bei uns ein " in
Württemberg in den Kirchen nicht mehr gesungen werden,
weil darin -die Verse:

„Laß unS dein edle Salbungskrast
Empfinden und zur Ritterschaft
Dadurch gehärtet werden"

als unzeitgemäß und aufrührerisch empfunden wurden

Stützung der Oper
Ein Mann von Geist, den man fragte , wie man eine Oper

stützen könne, die im Begriff war , ihre Zugkraft zu verlieren,
antwortete spaßhaft : „Verlängert die Tänze und verkürzt
die Nöckel"

Hauptdarsteller: Der unbekannte swldat
Kgcherlebnis des Leldzuges im Westen/ Hu dem ersten großen Dokumentarfilm des Heeres

Für den Soldaten , der einen Feldzug vom ersten bis zum
letzten Tag miterlebte , bleibt es ein eigenartiges Gefühl , eben
diesen Felozug plötzlich aui einem Stück Leinwand ablausen
zu sehen. Der bisher kämpsende Soldat wird plötzlich in die
Rolle des Zuschauers gedrängt ; der bisher Handgranaten
wars , der mit dem Revolver gegen seindliche Nester ging.
der sein ziviles Dasein mit dem Wassenhandwerk vertauschte,
war plötzlich wieder in die Passivität gerückt worden . Wohl
eigenartig , aber auch einmal ganz lehrreich. Denn wie der
Soldat draußen im Kampf unter dem ewigen Wirbel des
Erlebens steht, so auch hier im „Krieg auf der Leinwand ".

Nicht etwa . weil die eigene Marschroute wieder auftaucht,
weil bekannte Namen , die die Laune des Krieges zu schick-
salschwcrcn Lettern unseres Lebens stempelte wieder an uns
vorüberollen . Nein . wir sehen zum ersten Male auch den
Kamps des Nachbarabschnittes . sehen die Kämpfe an
anderen Fronten , Aber mehr noch: Wi > sehen das,
was uns draußen nur im Unterbewußtsein kam — wir
sehen den deutschen Soldaten , den stür-
m enden , kämpfenden . siegenden und ster¬
benden Soldaten , der in seiner selbstver-

st kindlichen Schlichtheit und Einfachheit der
Hauptdarsteller ist . Es bleibt aber zugleich eigen¬
artig . daß der Zeichner dieses unbekannten Soldaten einer
von ihnen , einer aus den feldgrauen Reihen ist, um nichts
weniger tapser . um nichts weniger mutig , um nichts weniger
kampserprpbt als die Männer van der Infanterie den Pio¬
nieren , der Artillerie usw.

Freilich , leicht war es für den unbekannten Kämpfer mit
der Kamera nicht immer Minen zu müssen und nicht schießen
zu dürfen . Aber der Beseht band den unbekannten Soldaten
mit der Kamera , der Befehl sagte ihm. das Lied seiner un¬
bekannten Kameraden festzuhalten.

Wie viele Männer diesen Befehl hatten ? Ich weiß es
nicht, Ich weiß nur . daß sie 60N Kilometer drehten , und daß
sie in diesen 6VN Kilometern den Befehl in einer einzigartigen
Form ausführten . "

(Staubten wir in dem engen kleinen Raum nicht wir wür¬
den nach einmal im unübersichtlichen Heidegeländc den Totcn-
tanz der 50 feindlichen Divisionen im Kessel von Flandern
miterleben ? Glaubten wir nicht, die ganze Raffiniertheit des
Besestigungssystems in der Wehgandlinie noch einmal vör

uns stehen zu sehen? Die vier Tage . in denen wir uns Meter
um Meier durch diesen Gürtel von Stahlrohren . Eisendrähten,
Kreuzfeuer , Minensperren . Artilleriessierrgürtel arbeiteten, er¬
steht noch einmal . Ob wir es nicht in der „Wochenschau
auch wiedererkannt haben ? Nein , alle diese Kämpst in ihrer
ganzen Schwere nicht, nicht in einem solchen Ablaus . in I"l-
ck)«r Wiedergabe , die sich von Bild zu Bild zu einem wirk¬
lichen Heldenlied steigert.

Freilich , Glück hatten die Männer mit der Kamera auch.
wie es eben den Soldaten frommt . Zu mancher Kiste in
Eisenbahnwaggons , in den Requisiten Ketangener haben ich
Feindfilme gefunden : Schönste Trophäen für den deutsche»
Kameramann , Und als Trophäen haben denn auch diese
Feindsilme Eingang gefunden in den ersten großen Dokumen-
tarsilmen des Heeres „Sieg im Westen ", zeigen in ihm, wie

^jehr die Schläge des deutschen Heeres dem Gegner zusetzte»
und steigern so noch das von dem feldgrauen Kameramann
gezeichnete Bild des unbekannten deutschen Soldaten.

vr . v. imbok

Erzählte Ulemtgkeiten
Zur Zeit der Pompadour war einmal in einer französische»

Hofgesellschaft die Rede davon , daß die Mätresse verlangt habe.
in das Kirchcngebct eingeschlossen zu werden

„Das tue ich schon längst !" bemerkte ein anwesender hoher
Geistlicher. „Ich bete nämlich jeden Tag : Und erlöse uns
von dem Uebel !"

H
General Seydlitz war von einer vorbildlickicn Unerschrockcn-

heit.
In einer Schlacht las ihm sein Adjutant ein Schreibe»

vor , als Plötzlich eine Kugel kam und den Brief durchlöcherte.
Erschrocken hielt der Offizier mit Lesen inne und zogW

dem General das Loch.
Seydlitz aber sagte tadelnd : ,
„Warum lesen Sie denn nicht weiter ? Die kleine Kug^

rann dach höchstens einige Buchstaben weggerissen haben!
, H
-verzag Karl August von Sachsen -Weimar ernannte eine"

Beamten nach langer Dienstzeit zu seinem Herzoglichen R°»
Er schien zedoch in dessen Fähigkeiten kein besonders starlc-
Vertrauen zu setzen; denn er sagte zu seinen Vertrautcn-

.^ vn kann ich wahrlich mit Recht beten: Au! Gott u»
nicht aus meinen Rat will ich mein Glück bauen!"

Kwscr Joseph II , 'liebte es , auf seinen Reisen inkognito
iben . auch dann , wenn er mit Gefolge reiste, ,

i "-," " mit einem ganzen Wagenzug in Lew°E
an , ließ sich in einem Gasthaus ein Zimmer anweisen »»'
begann alsbald , sich zu rasieren . Die Wirtin erschien, mn
nach dem^ Ncchten zu sehen und nach etwaigen Wünsche" ,̂
iragen . Lie hantierte im Zimmer des vermeintlichen
beamten herum, konnte jedoch ihre Neugicr auf die -ro»
nmst bezähmen und sragte schließlich geradeheraus:

Gnaden , Sie gehören dach auch ->n „
Gesellschaft vom Sofe , Darf ich Sie vielleicht fragen, welch
Trifft Sie beim Kaiser haben?" „

„Ach, nichts weiter von Bedeutung !" erwiderte der Kam'
gleichmütig . „Ich rasiere ihn bisweilen !"
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